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LIEBE MITGLIEDER,
LIEBE GESCHÄFTSFREUNDE,

die geopolitischen Entwicklungen beeinflussten auch im Jahr 2025 erheblich die volkswirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen. Neben den Kriegen im Nahen Osten und in der Ukraine 
wirkten sich auch die Spannungen im Südchinesischen Meer hemmend auf die wirtschaft-
liche Entwicklung aus. Das gesamte Jahr 2025 war von Unsicherheit geprägt. Zugleich 
traten in Deutschland strukturelle Probleme in den Vordergrund.

Die Wohnungsnachfrage ist nach wie vor gravierend größer als das Wohnungsangebot.  
Die Politik hat bisher keine Lösung, um das bezahlbare Wohnen zu fördern und gleichzeitig 
die Klimaziele zu erreichen. Für eine erfolgreiche und sozial gerechte Zukunft brauchen wir 
nachhaltige und verlässliche Konzepte. 

Wir fördern das Zusammenleben und die Gemeinschaft. Wir sind eine Genossenschaft.

Erfolgreiches Geschäftsjahr 2025

Im Geschäftsjahr 2025 konnte die LBG unter herausfordernden Marktbedingungen ihren 
erfolgreichen Weg fortsetzen. Die Bilanzsumme beträgt 332 Millionen Euro.  
Das Eigenkapital konnte auf über 143 Millionen Euro gesteigert werden. Die Bauinvestitionen 
betrugen rund 21 Millionen Euro. Trotz dieser Investitionen lag die Nettokaltmiete bei nur 
7,51 Euro pro m² Wohnfläche (durchschnittlich). 

Wir bieten mit unserer Geschäftspolitik allen Bevölkerungsschichten, insbesondere auch 
der Mittelschicht, ein gutes und bezahlbares Zuhause. Soziale Verantwortung und wirt-
schaftliches Handeln ist für uns selbstverständlich.

Die Grundlage des Erfolgs ist das Engagement Vieler. Wir bedanken uns bei allen, die der 
LBG auf unterschiedliche Weise verbunden sind. Insbesondere danken wir unseren Mitglie-
dern und Mietern für ihr Vertrauen und ihre partnerschaftliche Unterstützung. Gemeinsam 
haben Vorstand und Aufsichtsrat beschlossen, der Vertreterversammlung im Juni 2026 –  
4 % Dividende – als Ausschüttung vorzuschlagen.

Wir wünschen Ihnen viel Freude bei der Lektüre.

Ihre LBG

 Antje Durach Josef Vogel
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5.401 Wohnungen 
ohne Sozialbindung

384 Wohnungen 
mit Sozialbindung

DIE LBG AUF EINEN BLICK

Mit 5.785 Wohnungen gehört die LBG zu den namhaften Wohnungsunternehmen in Baden-Württemberg. 
Seit der Gründung im Jahre 1921 ist die LBG im Mietwohnungsbau tätig und bietet 1- bis  
5-Zimmer-Wohnungen, Penthouse- und Maisonette-Wohnungen sowie Reihenhäuser.

Eintrag in das Genossenschaftsregister:
am 31. Januar 1921  
beim Amtsgericht Stuttgart unter  
der Nummer GnR 112.

  Bezahlbare Mieten    Wohnrecht auf Lebenszeit    Aktive Sozialarbeit   
  Quartiers-/Mietertreffs    Mieterfeste und Ausflüge    LBG-Gäste- und Ferienwohnungen   
  Gästewohnungstausch Deutschland    Senioren-WG    Studenten-WG   
  KiTas    Mehrgenerationenhaus    Inklusives Wohnen – Apartments für Menschen mit Behinderung   
  Vielfältiges Dienstleistungsangebot    Herausragende Bauinvestitionen

DIE LBG

GESCHÄFTSJAHR 	 2025	 2024	 2023	 2022	 2021 

Bilanzsumme	 332 Mio. €	 341 Mio. € 	 344 Mio. €	 323 Mio. €	 294 Mio. €

Wohnungen	 5.785	 5.767	 5.679	 5.647	 5.639 

Mitglieder	 6.467	 6.501	 6.476	 6.391	 6.347

Eigenkapitalquote	 43,1 %	 41,8 %	 40,0 %	 40,3 %	 43,3 %

Geschäftsguthaben der  
verbleibenden Mitglieder	 7,2 Mio. €	 7,2 Mio. € 	 7,3 Mio. €	 7,0 Mio. €	 6,9 Mio. €

Rücklagen	 134,9 Mio. €	 134 Mio. € 	 129,5 Mio. €	 122,8 Mio. €	 119,6 Mio. €

Umsatzerlöse	 46,2 Mio. €	 45,2 Mio. € 	 42,2 Mio. €	 39,3 Mio. €	 37,5 Mio. €

Bau- und Instand- 
haltungsleistungen	 20,9 Mio. €	 13,3 Mio. € 	 27,0 Mio. €	 45,4 Mio. €	 28,1 Mio. €

Bilanzgewinn	 1.202.577 €	 1.169.662 €	 639.130 €	 251.390 €	 652.121 €

Bruttodividende	 4 %	 4 %	 3 %	 –	 5 %

BESTAND ZUM 31.12.2025	
5.785 WOHNUNGEN
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ZAHLEN UND FAKTEN

MITGLIEDSCHAFTEN

  �GdW Bundesverband deutscher Wohnungs- und Immobilienunternehmen e. V. 
  �vbw Verband baden-württembergischer Wohnungs- und Immobilienunternehmen e. V.
  Arbeitgeberverband der Deutschen Immobilienwirtschaft e. V.
  Industrie- und Handelskammer Region Stuttgart
  Arbeitsgemeinschaft der Eisenbahner-Wohnungsbaugenossenschaften
  Marketinginitiative der Wohnungsbaugenossenschaften Deutschland e. V.
  �Freundeskreis Studiengang Immobilienwirtschaft, Hochschule für Wirtschaft und Umwelt Nürtingen-Geislingen
  DESWOS, Deutsche Entwicklungshilfe für soziales Wohnungs- und Siedlungswesen e. V. 
  ��IBA‘27 Friends e. V., Internationale Bauausstellung 2027 StadtRegion Stuttgart (IBA‘27)

488 Mio. €Bauinvestitionen 

seit 2004:

274.777 €Stromerlöse  

BHKW + Photovoltaikanlagen:

5.401 Wohnungen ohne 

Sozialbindung

58 LBG-Mieter

veranstaltungen

384 Wohnungen mit 

Sozialbindung

Nachbarschaftstreffs | 

Quartiersprojekte7 161 KiTa-Plätze

864MieterInnen bei LBG- 

Veranstaltungen 2025:

37 % 312
der Mietverhältnisse dauern 

länger als 15 Jahre intensive Kontakte mit  

LBG-Sozialarbeiterinnen

6Inklusives Wohnen Apartments für Menschen 

mit Behinderung

7,51 €/m2
Durchschnittlich nur

Monatliche Nettokaltmiete
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DIE ORGANE

MITGLIEDERVERTRETER – Stand 31.12.2025 (Wahlperiode 2021 bis 2026)

VORSTAND 

Josef Vogel 	 Kaufmännischer Geschäftsführer
Antje Durach 	 Technische Geschäftsführerin

AUFSICHTSRAT

Walter Hahn	� Vorsitzender, Vorsitzender des Personalausschusses
Roland Anicker	� Vorsitzender des Wohnungsausschusses, Mitglied im Prüfungsausschuss
Nelli Beller	� Mitglied im Wohnungsausschuss
Margarita Kiefer	� Schriftführerin, Vorsitzende des Prüfungsausschusses,  

Mitglied im Personalausschuss
Michael Spörer	� stv. Vorsitzender, Mitglied im Personalausschuss und Wohnungsausschuss
Birgit Stadler	� stv. Schriftführerin, Vorsitzende des Bauausschusses,  

Mitglied im Prüfungsausschuss und Personalausschuss
Manfred Stangl	� Mitglied im Bauausschuss

Wahlbezirk 6

Rainer Conrad, 70567 Stuttgart	
Jürgen Traubert, 70567 Stuttgart
Anita Maier, 70567 Stuttgart
Wolfgang Schmidt, 70567 Stuttgart
Matthias Weitbrecht, 70597 Stuttgart

Wahlbezirk 7 

Knut Anstötz, 73734 Esslingen
Egon Baldus, 70327 Stuttgart
Joachim Steinmann, 70327 Stuttgart
Jörg-Peter Jadzinski, 70327 Stuttgart

Wahlbezirk 8 

Angelika Fröhner, 71332 Waiblingen
Herbert Meergans, 71332 Waiblingen	

Wahlbezirk 9 

Wolfgang Wenzel, 70806 Kornwestheim	
Gerhard Betz, 70806 Kornwestheim
Ute Hinze, 70806 Kornwestheim	
Traian Schulz, 70806 Kornwestheim
Markus Stock, 70806 Kornwestheim

Wahlbezirk 1

Tanja Czieslik-Krasulsky, 70191 Stuttgart
Walter Swoyka, 70191 Stuttgart
Manuela Kunz, 70191 Stuttgart
Waltraud Schultz, 70191 Stuttgart

Wahlbezirk 2

Stefano Ivo Ricci, 70191 Stuttgart
Günther Stadler, 70191 Stuttgart

Wahlbezirk 3

Dirk Unglaube, 70193 Stuttgart
Norbert Zerrer, 70193 Stuttgart 

Wahlbezirk 4

Franz Lantenhammer, 70374 Stuttgart
Wilhelm Meurer, 70374 Stuttgart	
Xaver Graf, 70374 Stuttgart 
Reinhard Gerling, 70374 Stuttgart
Thomas Riester, 70327 Stuttgart
Karin Schmid Lopes, 70374 Stuttgart 

Wahlbezirk 5

Stefan Cablitz, 70736 Fellbach
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Wahlbezirk 10 

Regina Kohr, 71634 Ludwigsburg	
Wilhelm Weiersbach, 71634 Ludwigsburg	
Roland Langer, 71634 Ludwigsburg	
James Pahler, 71634 Ludwigsburg
Sieglinde Kotzurek, 71634 Ludwigsburg

Wahlbezirk 11

André Mokry, 74074 Heilbronn
Bernhard Schwiderik, 74076 Heilbronn

Wahlbezirk 12

Dirk Dielmann, 74564 Crailsheim 

Wahlbezirk 13 	

Daniel Gebhardt, 73111 Lauterstein 
Karsten Foth, 73431 Aalen

Wahlbezirk 14 	

Alfred Baur, 73033 Göppingen
Robin Bird, 73037 Göppingen

Wahlbezirk 15 

Jens Sprung, 89075 Ulm
Norbert Siemsen, 89077 Ulm
Annelore Plink, 89075 Ulm	

Wahlbezirk 16 

Alfons Zodel, 88045 Friedrichshafen
Hubert Maier, 88045 Friedrichshafen
Willi Ginsheimer, 88046 Friedrichshafen
Nicolai Stumpf, 88046 Friedrichshafen
Volkmar Schellin, 88045 Friedrichshafen 

Wahlbezirk 17 	

Gottfried Abt, 72488 Sigmaringen

Wahlbezirk 18 	

Heike Hornjak, 70191 Stuttgart
Hartmut Kay Hirsch, 70619 Stuttgart 
Tobias Wurth, 77948 Friesenheim
Tobias Finke, 70435 Stuttgart
Max Ruppert, 70734 Fellbach
Hartmut Frey, 89075 Ulm
Esther Hämmerle, 89160 Dornstadt
Monika Zeger, 71701 Schwieberdingen
Hanns Sautter, 71665 Vaihingen an der Enz
Klaus Meyer, 89081 Ulm
Peter Schedel, 89079 Ulm
Barbara Pirkau, 72415 Grosselfingen
Manfred Waber, 89231 Neu-Ulm

2025 

Treffen des 

Vorstands mit 

Vertretern 
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Waldenburg Crailsheim

Schwäbisch Hall
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Plüderhausen

Kornwesthe

nchingen

Tamm
F
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Untertürkheim
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Weilimdorf

Bergheim Nord

West Ost

Vaihingen

Möhringen

Mönchfeld

Stuttgart

Team 4

Team 3

Team 2

Team 1

Team 1

Team 5

Instagram LinkedIn

Stuttgart-Nord, Nordbahnhofstraße 148, 70191 Stuttgart
Stuttgart-Bad Cannstatt, Ruhrstraße 89, 70374 Stuttgart
Stuttgart-Möhringen, Meßstetter Straße 17/1, 70567 Stuttgart
Ludwigsburg, Schlesierstraße 37/1, 71634 Ludwigsburg
Kornwestheim 1, Villeneuvestraße 82, 70806 Kornwestheim
Kornwestheim 2, Bolzstraße 64, 70806 Kornwestheim
Heilbronn, Charlottenstraße 11, 74074 Heilbronn
Ulm, In der Wanne 27, 89075 Ulm
Schwäbisch Gmünd, Fehrle-Gärten 7, 73525 Schwäbisch Gmünd
Friedrichshafen, Margaretenstraße 35 (EG), 88045 Friedrichshafen

ZENTRALE STUT TGART
Mönchstraße 32 
70191 Stuttgart 
Tel. 0711 25004-0 
www.lbg.de 

Öffnungszeiten:
	Mo. – Do.	 08:00 – 12:00 Uhr  
		  13:00 – 16:00 Uhr  
	 Fr.	 08:00 – 12:00 Uhr

Folgen Sie  
uns auch digital!

DIE LBG VOR ORT
UNSERE AUSSENSTELLEN (Termine nach Vereinbarung)

Wohnungsstandorte

Wohnungsstandorte,
Geschäfts- und  
Außenstellen 

WohnService-Teams 
der LBG
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BERICHT DES VORSTANDS
VERTRETERVERSAMMLUNG 2025

Begrüßung 

Walter Hahn, Vorsitzender des Aufsichtsrats,  
eröffnete um 10:00 Uhr am 25. Juni 2025 im Kultur- 
und Kongresszentrum in Stuttgart die ordentliche 
Vertreterversammlung und begrüßte die anwesenden 
Vertreter, Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieder 
sowie Mitarbeiter sehr herzlich. 

Bericht des Vorstands 

Josef Vogel (kaufmännischer Vorstand) und Antje 
Durach (technische Vorständin) berichteten über das 
erfolgreiche Geschäftsjahr 2024 und gaben einen 
Ausblick auf die Zukunft. Trotz zahlreicher Heraus-
forderungen konnte die LBG ihre positive Entwick-
lung auch im Jahr 2024 fortsetzen. Die Bilanzsumme 
erreichte rund 341 Millionen Euro. Die Umsatzerlöse 
lagen bei 45 Millionen Euro. 

Das Eigenkapital ist auf mehr als 142 Millionen Euro 
angewachsen. Die Eigenkapitalquote liegt bei 
41,8 %. Die LBG, mit dem attraktiven und zukunfts-
fähigen Geschäftsmodell „Genossenschaft“, erweist 
sich als äußerst stark und solide. 

Soziale Verantwortung und wirtschaftliches  
Handeln ist für uns selbstverständlich. 

Ein qualifiziertes Quartiersmanagement schafft einen 
Mehrwert für unsere Mitglieder und wurde weiter 
ausgebaut. Die direkte Beratung und Unterstützung 
für die Mitglieder und Mieter ist uns wichtig. 

Bezahlbares Wohnen bei  

herausragenden Investitionen 

Seit dem Jahr 2004 investierte die LBG 467 Millio-
nen Euro in die eigenen Wohnungen und Gebäude.  
Allein im Jahr 2024 wurden mehr als 13 Millionen 
Euro in den Bestand investiert. Neben bedeutenden 
Investitionen für die Modernisierung und Instand
haltung in den Wohnungsbestand übernimmt  
die LBG mit nachhaltigen Neubauprojekten  
gesellschaftliche Verantwortung.

Trotz dieser enormen Bauinvestitionen beträgt  
die durchschnittliche monatliche Nettokaltmiete nur 
7,36 Euro/m² (Stand 31.12.2024).

WOHNUNGEN S IND  
SOZIALGUT UND NICHT  
NUR WIRTSCHAFTSGUT.
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ORGANISATION DES 
AUFSICHTSRATS

Nach der konstituierenden Sitzung am  
25. Juni 2025 des Aufsichtsrats stellt sich  
die Zusammensetzung wie folgt dar:

Walter Hahn	� Vorsitzender, Vorsitzender des  
Personalausschusses

Roland Anicker	� Vorsitzender des Wohnungs-
ausschusses, Mitglied im  
Prüfungsausschuss

Sacha Auwärter	� Mitglied im Bauausschuss

Nelli Beller	� Mitglied im Wohnungsausschuss

Margarita Kiefer	� Schriftführerin, Vorsitzende  
des Prüfungsausschusses,  
Mitglied im Personalausschuss

Michael Spörer	� stv. Vorsitzender, Mitglied im  
Personalausschuss und  
Wohnungsausschuss

Birgit Stadler	� stv. Schriftführerin, Vorsitzende  
des Bauausschusses, Mitglied  
im Prüfungsausschuss und  
Personalausschuss

Manfred Stangl	� Mitglied im Bauausschuss
	
	
Der Vorsitzende des Aufsichtsrats ist bei  
allen Ausschusssitzungen beteiligt. 

Der Aufsichtsrat informiert 

In seinem Bericht informierte Walter Hahn über  
die Tätigkeit des Aufsichtsrats im abgelaufenen 
Geschäftsjahr. Der Aufsichtsrat hat die nach Gesetz 
und Satzung erforderlichen Aufgaben wahrgenommen 
und sich vom Vorstand schriftlich und mündlich 
laufend über die Geschäftsentwicklung und den 
wichtigen Vorgängen unterrichten lassen. Herr Hahn 
ging auf die Tätigkeiten der einzelnen Ausschüsse 
ein. Er betonte insbesondere, dass die Mitglieder
förderung an oberster Stelle steht und die LBG ihren 
Mitgliedern und Mietern ein gutes, sicheres und 
bezahlbares Wohnen bietet. 

Bericht über die gesetzliche Prüfung 

Margarita Kiefer, Vorsitzende des Prüfungsaus-
schusses, berichtete über die gesetzliche Prüfung 
für das Jahr 2024. Die gesetzliche Prüfung hat zu 
keinen Einwendungen geführt. Frau Kiefer führte aus, 
dass die wirtschaftliche Lage des Unternehmens auf 
soliden Zahlen basiert und ein Bestätigungsvermerk 
des unabhängigen Abschlussprüfers erteilt wurde. 

Entlastung des Vorstands und  

des Aufsichtsrats 

Dem Lagebericht des Vorstands, dem Bericht des 
Aufsichtsrats sowie dem Bericht über die gesetz
liche Prüfung wurden jeweils zugestimmt.  
Die Feststellung des Jahresabschlusses zum  
31. Dezember 2024 wurde beschlossen. So werden 
278.601,75 Euro Dividende auf die Geschäftsgut
haben ausgeschüttet, während der Rest von 
891.060,35 Euro auf neue Rechnung vorgetragen 
wird. Die Entlastung des Vorstands und des  
Aufsichtsrats wurden jeweils beschlossen.

Die Verkleinerung des Aufsichtsrats auf  
8 Mitglieder wurde beschlossen.

In diesem Jahr endete die Amtszeit der Herren 
Hahn, Spörer, Stangl und Unfried turnusgemäß.  
Die Herren Hahn, Spörer und Stangl stellten sich der 
Wahl. Herr Unfried stellte sich nicht mehr der Wahl. 

Im Rahmen der Ersatzwahlen zum Aufsichtsrat 
wurden die Herren Hahn, Spörer und Stangl  
jeweils wiedergewählt.

Walter Hahn, Vorsitzender des Aufsichtsrats sowie 
die Vorstandsmitglieder Antje Durach und Josef 
Vogel bedankten sich bei allen Vertretern und Mit-
gliedern für ihren Einsatz und Engagement für die 
Landes-Bau-Genossenschaft Württemberg eG.

GESCHÄF TS BER ICHT 2025  | 13
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RISIKOMANAGEMENT

Mit jedem unternehmerischen Handeln sind Chancen 
und Risiken verbunden. Ein qualifiziertes und effekti
ves Risikomanagement-System ist deshalb das Fun
dament einer erfolgreichen Geschäftspolitik. Neben 
einer kontinuierlichen Optimierung unter Berücksich
tigung sich veränderter Rahmenbedingungen ist ein 
ganzheitlicher Ansatz von besonderer Bedeutung.

Die Analyse einer Vielzahl von Unternehmens- 
kennzahlen liefert dabei bedeutende Erkenntnisse.  
Durch das Risikomanagement gilt es, nicht nur  
die Zukunft mit Planwerten und vermutlichen  
Entwicklungen zu prognostizieren, sondern ent-
scheidend ist, auf die Zukunft vorbereitet zu sein.

VERMÖGENS - UND  
FINANZIERUNGSKENNZAHLEN 	 2025 	 2024	 2023

Anlagenintensität	 93,8 % 	 91,4 %	 92,9 %

Sachanlagenintensität	 93,8 % 	 91,4 %	 92,9 %

Umlaufintensität	 6,2 % 	 8,6 %	 7,1 %

Anlagendeckungsgrad	 100,6 % 	 104,1 %	 102,8 %

Sachanlagendeckungsgrad	 100,6 % 	 104,1 %	 102,8 %

Langfristiger Fremdkapitalanteil	 50,8 % 	 52,9 %	 55,1 %

Langfristiger Verschuldungsgrad	 117,9 % 	 126,5 %	 137,8 %

Zinsaufwandquote	 8,4 % 	 8,4 %	 8,0 %

Cash Flow nach DVFA/SG	 10,61 Mio. € 	 14,99 Mio. €	 16,95 Mio. €

  Bilanzsumme in Millionen Euro (zum 31.12.)
  Eigenkapital in Millionen Euro (zum 31.12.)
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  �GdW Bundesverband deutscher Wohnungs- und Immobilienunternehmen e.V.  
Wohnungsbaugenossenschaften in Deutschland – durchschnittlich –

FREMDKAPITALKOSTENSATZ IN PROZENT

* Zahlen des GdW 
liegen nicht vor

  LBG

BAUINVESTITIONEN 2004 BIS 2025 IN MILLIONEN EURO

2011 20252024

AUCH IM JAHR 2025 WURDE  
DIE LBG VON DER DEUTSCHEN 
BUNDESBANK ALS NOTENBANK-
FÄHIG EINGESTUFT.
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  Instandhaltung und Modernisierung
  Neubau
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LBG-MOBIL 2025
EIN GROSSER ERFOLG, DER NACHBARSCHAFT VERBINDET

Stuttgart-Bad Cannstatt    Bietigheim-Bissingen    Blaustein    Stuttgart-Nord   

  Weinstadt    Stuttgart-Möhringen    Kornwestheim    Ulm    Schwäbisch Gmünd
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LBG-Mobil fördert Zusammen-

halt, Begegnungen und ein 

starkes Nachbarschaftsgefühl.
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95,9 %
UNSERER MITGLIEDER EMPFEHLEN 
DIE LBG ALS VERMIETER WEITER!
(Mitglieder wohnend in einer LBG-Wohnung)

• �Repräsentative Rücklaufquote von rund 26 %

• �Durchschnittliche Wohndauer mehr als 16 Jahre

• �Zufriedenheit mit der Wohnung hat sich  

weiter verbessert

• �Spürbare Verbesserung des Wohnquartiers/

Wohnumfeldes

• �Interesse an Parkplätzen weiterhin hoch

• �71 % der Mitglieder lesen das  

LBG-MitgliederMagazin

• �75 % der Mitglieder besuchten die LBG-Homepage

• �Gemeinschaftliche Wohnkonzepte werden  

positiv bewertet

• �95,9 % (2014 – 94,6 % | 2019 – 96,4 %) empfehlen 

die LBG als Vermieter weiter.

ERGEBNISSE DER MITGLIEDERBEFRAGUNG 2025

MITGLIEDERBEFRAGUNG 2025
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STUTTGARTER ZEITUNGSTUTTGART UND REGION

Von Julia Schenkenhofer

D er süße Geruch von Popcorn durch-
zieht am Samstag den zweiten Stock 
des Mehrgenerationenhauses am 

Gebrüder-Schmid-Weg in Heslach. Auf einer 
Bühne steht ein großer schwarzer Flügel, da-
vor sitzt ein Mädchen und spielt klassische 
Musik. Die Menschen im Raum – Kinder,  Ju-
gendliche,  Erwachsene – jubeln ihr zu. 

Sie alle feiern das zehnjährige Bestehen  
von Props, einem gemeinnützigen Jugend-
Kunst-Kultur-Verein, bei dem Kinder und Ju-
gendliche von Kunstschaffenden gefördert 
werden.  „Props“ bedeutet in der Sprache des 
HipHop Wertschätzung und Respekt. Und 
genau darum geht es in dem  gleichnamigen 
Kulturprojekt, für das die Begründerin und 
Geschäftsführerin  Tanja Prause 2023 mit  
dem Ehrenamtspreis unserer Zeitung 
„Stuttgarterin des Jahres“ ausgezeichnet 
wurde.

Zur Feier des Tages wird getanzt, gesun-
gen, gemalt, musiziert und geschauspielert.   
Auf das Klavierspiel folgt eine lyrische Per-
formance von Leon. Der junge Mann arbeitet 
seit einigen Jahren ehrenamtlich für Props. 
Den Weg hierher fand er, als er ein freiwilli-

ges soziales Jahr absolvierte. Auf der Bühne 
trägt er ein selbst verfasstes Gedicht vor. Da-
rin beschreibt er das Projekt und fasst die 
Kernpunkte zusammen: „Props steht für 
Respekt, Wert und Mut. Dafür, dir zu zeigen, 
dass du es gut kannst“. Und weiter: „Bei Pro-
jekten lernen sich Unbekannte kennen und 
reichen sich die Hand. Vom ersten Kontakt 
zu Freundschaften“. Für ihn selbst bedeutet  
Props „eine Tür, bei der du gesehen wirst“.

Wertschätzung für junge Menschen
Für die Gründerin Tanja Prause zeichnet sich 
Props durch die Menschen, die Kontakte und 

die Wertschätzung aus: „Was wir möchten, 
ist Wertschätzung und Ermutigung durch 
Kunst und Kultur an Jugendliche weiterzu-
geben“, erklärt die Sozialpädagogin. Und 
auch bei den Feierlichkeiten zum zehnjähri-
gen Vereinsbestehen sind es die  Menschen 
und ihr Engagement, die im  Vordergrund 
stehen: „Am meisten freue ich mich über die 
Kinder und Ehrenamtlichen, die uns mit 
Qualität und Quantität unterstützen“. Ohne 
die Ehrenamtlichen wäre Props nicht reali-
sierbar, sagt sie. Und zwar von Anfang an.

 Auch  Prause selbst begann als Ehrenamt-
liche: „Wir haben zunächst eine Theater-

gruppe aufgebaut und mit verschiedenen Er-
wachsenen und Jugendlichen gearbeitet. 
Das hat mich total geflasht, wie es möglich 
war, dass die unterschiedlichsten Menschen 
so konstruktiv zusammenarbeiten. Und da 
dachte ich, was mit Theater gut funktioniert, 
funktioniert bestimmt auch mit anderen 
Kunstbereichen“.

Das breite Spektrum dieser Bereiche, in 
denen der Verein heute arbeitet, spiegelt 
sich im  abwechslungsreichen Programm am 
Samstag wider. Auf der Terrasse im zweiten 
Obergeschoss drucken die Besucherinnen 
und Besucher zusammen mit der Künstlerin 
Caroline Weng mit Licht –  Cyanotypie nennt 
sich dieses Verfahren. Dabei legen die Ju-
gendlichen ihren Namen, Steine und Figuren 
auf blaues, chemisch behandeltes Papier. 
Nach sieben Minuten Belichtungszeit durch 
die Sonne ist das Kunstwerk fertig.

Wunsch nach städtischer Förderung 
Für Bewegungsfreudige gibt es einen Tanz- 
und einen Theater-Workshop. Bei letzterem 
spielt eine  Gruppe aus Kleinkindern, Jugend-
lichen und Erwachsenen gerade „ Gefühle“. 
Anschließend ziehen sie aus einer Tüte ima-
ginäre Gegenstände ihrer Wahl und agieren 
damit. 

Tanja Prause hofft, dass dieses  künstleri-
sche Angebot auch in den nächsten zehn 
Jahren bestehen und weiter wachsen kann 
und so noch viele Menschen von der Arbeit 
des Vereins profitieren können. Dies sei al-
lerdings davon abhängig, ob die Stadt das 
Projekt weiterhin finanziere.

Mit jungen Leuten unterwegs zur Kreativität
Beim Fest zum zehnjährigen 
Bestehen  des Vereins Props 
feierten Jugendliche und 
Ehrenamtliche mit Tanz, Lyrik 
und Schauspiel.

Sich selber ausdrücken: für Kinder und Jugendliche eine wertvolle Erfahrung, die der Stuttgar-
ter Verein allen ermöglichen will. Foto: Lichtgut/Julian Rettig

Von Sebastian Steegmüller

E gal ob an Fassaden, Briefkästen oder 
Parkscheinautomaten – quasi an jeder 
zweiten Ecke in Stuttgart-Ost haben 

Unbekannte  in den vergangenen Wochen ein 
und dasselbe Motiv gesprüht: eine geöffnete 
Sicherheitsnadel, die allgemein als  Symbol 
für Widerstand gegen Ungerechtigkeit und 
Solidarität mit Minderheiten gilt. In der Ge-
rokstraße im Stadtteil Gänsheide sind nun 
neue Graffiti aufgetaucht. „10 000 Ratten“ 
ist an vier Mauern zu lesen. Alle begrenzen 
Grundstücke des evangelischen Oberkir-
chenrates. Ein schwarzer Pfeil, der über einer 
der Schmierereien steht und auf ein  Adress-
schild zeigt, suggeriert, dass sie ganz gezielt 
angebracht worden sind.

Ratlos lassen die Graffiti Kirchenrat Dan 
Peter zurück. „Wir sind nicht nur verärgert 
über diese Schmiererei, sondern auch ver-
wundert.“ Man könne sich bisher auf den 
Ausdruck „10 000 Ratten“ keinen Reim ma-
chen. „Und auch keinen Zusammenhang 
oder gar einen symbolischen oder biblischen 
Bezug darin erkennen. Meines Wissens 
kommt das Wort Ratten in der Bibel nur ein 
Mal vor (Jesaja 2,20) und da in einem für die-
sen Schriftzug eher fernliegenden Zusam-
menhang“, so der Ratssprecher. 

Dort heißt es: „An jenem Tage wird jeder-
mann wegwerfen seine silbernen und golde-
nen Götzen, die er sich hatte machen lassen, 
um sich vor Mäusen und Fledermäusen nie-
derzuwerfen.“ Je nach sinngemäßer Über-
setzung, die stark variieren, ist hier auch von 
Ratten die Rede. Gleiches gilt auch für das 
Buch  Levitikus (11,29), dort werden auch Na-
ger erwähnt: „Unter dem Kleingetier, das auf 
dem Boden kriecht, sollt ihr für unrein hal-
ten den Maulwurf, die Maus und die ver-
schiedenen Arten der Eidechsen. Wer sie be-
rührt, nachdem sie verendet sind, ist bis zum 
Abend unrein.“

„Selbstverständlich bringen wir solche 
unschönen Graffiti immer zur Anzeige“, dagt 
Dan Peter. Über einen möglichen Ermitt-
lungserfolg  möchte er nicht spekulieren. Die 
wenigen aufgeklärten, vergleichbaren Fälle  
habe man auf Schülerinnen und Schüler be-
ziehungsweise Jugendliche oder Menschen 
mit psychischen Problemstellungen zurück-
führen können. „Diese Schmiererei lässt 
aber keine direkten Rückschlüsse zu.“

Die Schadenshöhe ist noch unklar. Sie 
hängt davon ab, wie sich die Farbe von den 
verschiedenen Mauern entfernen lässt. Die 
Polizei hat die Ermittlungen übernommen. 
Sie nehmen unter   der Telefonnummer 07 11/ 
89 90 – 35 00   Zeugenhinweise entgegen.

Etliche Graffiti
im Stuttgarter 
Osten 
Unbekannte haben auf der
 Gänsheide Mauern beschmiert. 
Die Sprayer haben sich offenbar 
gezielt Gebäude des evangelischen
 Oberkirchenrates ausgesucht.  

Der Pfeil  über der Aufschrift „10 000 Ratten“ 
zeigt auf das Adressschild des evangelischen 
Oberkirchenrates. Foto: Sebastian Steegmüller

Stuttgart. Die Landesbaugenossenschaft 
Württemberg (LBG), die 2300 ihrer 5800 
Wohnungen und ihren Stammsitz in Stutt-
gart hat, ist als eine von vier Bauträgern mit 
dem DW-Zukunftspreis des  Fachmagazins 
„DW Die Wohnungswirtschaft“ der Immobi-
lienwirtschaft ausgezeichnet worden. Als 
preiswürdig hat sich das neue Wohnquartier 
Fehle-Gärten in Schwäbisch Gmünd heraus-
gestellt, das laut Jury nicht nur bauliche, 
sondern auch soziale und nutzungsspezifi-
sche sowie nachhaltige Sonderkomponen-
ten enthält. 

Das Ziel der Genossenschaft war, bezahl-
bare Mietwohnungen für alle Generationen 
und Lebenssituationen in einem zukunftsfä-
higen, autofreien Quartier mit qualitätvol-
len Freianlagen – inklusive Sonderwohnfor-
men und Dienstleistungsangeboten – zu 
schaffen. Das Ziel hatte die LBG nach knapp 
drei Jahren Bauzeit im Sommer 2024 er-
reicht. Das Quartiersprojekt mit 147 Woh-
nungen und diversen Sondernutzungsflä-
chen enthält sehr differenzierte Architek-
tur-, Bau- und Nutzungstypologien sowie 
großzügige Freianlagen. jon 

LBG gewinnt 
Zukunftspreis

Von Konstantin Schwarz

D ie Beteiligungsunternehmen und 
Eigenbetriebe der Stadt zählen mehr 
Beschäftigte als die Kernverwaltung. 

Im aktuellsten Beteiligungsbericht für das 
Jahr 2023 werden 16 719 Mitarbeitende in 
den Betrieben genannt, mit denen die Ver-
waltung zum Beispiel den Nahverkehr, die 
Gesundheits- und Energieversorgung und 
die Entsorgung (Abfall und Abwasser) si-
cherstellt, darunter 1237 Auszubildende. 
13 138 Menschen arbeiteten 2023 in der 
Kernverwaltung. Der Personalaufwand ins-
gesamt stieg von 2022 auf 2023 in beiden Be-
reichen erheblich, in der Verwaltung um 8,7 
auf 883 Millionen Euro in den Betrieben so-
gar um 9,4 Prozent auf 1,04 Milliarden. 

Viele Chefs verdienen mehr als der OB
 In den Betrieben wird an der Spitze nach der 
durch Corona verursachten Delle sehr gut 
verdient. Für viele Chefs liest sich der Ge-
haltszettel erfreulicher als der von Oberbür-
germeister Frank Nopper (CDU), der sich ak-
tuell mit rund 230 000 Euro im Jahr beschei-
den muss und sich damit im Ranking nicht 
unter den ersten zehn der bestbezahlten Ma-
nager platzieren könnte. Bemerkenswert: 
2023 überschritten gleich zwei Chefs bei 
städtischen Tochterunternehmen erstmals 
die Einkommensschwelle von einer halben 
Million Euro.

Außer Konkurrenz rangiert seit jeher die 
Spitze der Landesbank Baden-Württemberg 
(LBBW). Die Stadt hält und haftet mit 18,93 
Prozent an dem Institut. In der Vorstands-
etage beim Hauptbahnhof liegt nicht nur ein 
extra dicker Teppichboden, hier sind auch 
die Gehaltsschecks üppig. Vorstandschef 
Rainer Neske selbst erhielt laut LBBW-Ver-
gütungsbericht zwischen zwei und 2,499 
Millionen, seine sechs Vorstandskollegen 
kassierten zwischen einer und 1,499 Millio-
nen Euro. Banken stöhnen regelmäßig unter 
der auferlegten Regulatorik und Bürokratie. 
Wer den LBBW-Vergütungsbericht betrach-
tet, gewinnt den Eindruck, dass das Bürokra-
tiemonster bei der komplizierten Berech-
nung variabler Gehaltsbestandteile den 
Griffel führte. 

Hohe Summen am Klinikum 
Erstmals überwiesen zwei städtische Betrie-
be ihren Chefs 2023 mehr als eine halbe Mil-
lion Euro. Bei Klinikchef Jan Steffen Jürgen-
sen war die Entwicklung absehbar. Der Ärzt-
liche Direktor hatte bereits im Vorjahr 
473 000 Euro erhalten, nun waren es 510 000 
Euro. Der Kaufmännische Geschäftsführer 
Alexander Hewer wechselte im Mai zum Ber-
liner Vivantes-Konzern. Bis 31. Mai erhielt er 
204 000 Euro, hochgerechnet bis zum Jah-
resende wäre er mit 489 600 Euro nicht mehr 
weit von der halben Millionen entfernt ge-
wesen.

 Überraschender als beim hoch defizitä-
ren Klinikum ist der Sprung beim Chef des 
städtischen Wohnungsbauers SWSG. Samir 
M. Sidgi hatte 2022 noch 274 000 Euro erhal-
ten, was im Ranking zu Platz neun rechte. 
Nun waren es 569 000 Euro, wovon aller-
dings 270 000 Euro einer „einmaligen Son-
derzahlung“ für die Jahre 2021 bis 2023 zu-
zurechnen sind. Sie hat ihren Grund darin, 
dass Sidgi die Position des Technischen Ge-
schäftsführers 34 Monaten lang zusätzlich
mit übernommen hatte. Dieser Posten ist bei

der SWSG seit dem 1. Januar 2024 wieder be-
setzt. Ohne Sonderzahlung stieg Sidgis Ge-
halt um acht, das von Jürgensen um 7,8 Pro-
zent.

Platz zehn für die erste Frau
Unter den zehn am besten bezahlten Ge-
schäftsführern städtischer Unternehmen 
findet sich nur eine Frau: Annette Schwarz, 
die bei den Stuttgarter Straßenbahnen (SSB) 
den Unternehmensbereich Personal leitet. 
Sie erhielt 260 000 Euro. Der Nahverkehrs-
dienstleister kämpft wie viele Firmen mit der 
Demografie und um neues Personal. Dazu 
wollen die SSB von 2026 an die Schaltung 
von Stellenanzeigen in digitalen Jobbörsen 
und auf Social-Media-Plattformen für zwei 
Jahre extern vergeben. 2,4 bis maximal 3,1 

Millionen Euro sind in der Ausschreibung für 
diese Dienstleistung vorgesehen. 250 Fach- 
und Führungsstellen sollen so pro Jahr  be-
setzt werden. 

Vor Schwarz platzierten sich 2023 Ulrich 
Heppe (Flughafen, 286 000 Euro), Mario Lau-
be (SSB, 290 000), Martin Rau (Stadtwerke, 
in.Stuttgart, 302 400), Peter Drausnigg 
(Stadtwerke, 305 000), Thomas Moser (SSB, 
308 000), und Roland Bleinroth (Messe, 
318 000 Euro).

Eine auf den ersten Blick hohe Summe für 
nur noch einen Monat Zugehörigkeit zum 
Unternehmen erhielt Flughafenchef Walter 
Schoefer, der am 31. Januar 2023 nach 23 Jah-
ren ausschied. In der Vergütung in Höhe von 
142 000 Euro war aber die Erfolgsprämie für 
das Vorjahr mit 95 000 Euro enthalten. Be-

sonders hoch waren mit  30 000 Euro die 
Sachleistungen. Das habe nichts mit seinem 
Dienstwagen zu tun, den Schoefers Nachfol-
ger übernommen habe, sondern mit der offi-
ziellen Verabschiedung des Langzeitchefs. 
Rund 22 500 Euro seien in Absprache mit 
dem scheidenden Chef als Sachzuwendung 
(für das Abschiedsfest) gegeben und „kor-
rekt versteuert“ worden, so die Flughafen-
Pressestelle auf Anfrage, beim Rest handele 
es sich um die Urlaubsabgeltung. Für die 
restlichen elf Monate erhielt Schöfer 2023 
Versorgungsbezüge in Höhe von 83 000 Euro 
– und einen Beratervertrag für „einzelne 
Termine und punktuelle Beratung bei pro-
jektspezifischen Themen“, so die Pressestel-
le damals. Gemeint war das Bahnprojekt 
Stuttgart 21.

Das Stuttgarter Klinikum ist seit Jahren eine Großbaustelle – und soll es bis 2033 bleiben. Foto: Lichtgut/Leif Piechowski

Erste Gehaltsschecks über
 halbe Million Euro

In den Chefetagen der Stuttgarter Beteiligungsbetriebe kann nicht über mangelhafte Dotierung geklagt 
werden. Zwei Chefs räumten besonders ab. Unter den Top Zehn ist nur eine Frau.

Jahreseinkommn bis zu 2,45 Mio. Euro: Rai-
ner Neske von der LBBW Foto: dpa

569 000 Euro: Samir Sidgi (SWSG) profitier-
te von einer Sonderzahlung. Foto: Lg./Iannone

Bei den SSB mit 260 000 dotiert: Annette 
Schwarz Foto: SSB

BEISPIELE

PRESSE-
SPIEGEL 
2025

Die vollständigen Artikel 
können Sie auf unserer 
Homepage www.lbg.de 
einsehen.

Stuttgarter Zeitung, 

23. Mai 2025

Stuttgarter Amtsblatt, 

15. Mai 2025

Stuttgarter Zeitung, 

30. Juni 2025

Staatsanzeiger Baden-Württemberg, 

18. Juli 2025

Rems-Zeitung,  

27. Juni 2025
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LBG-MOBIL 2025 | BLAUSTEIN
ERHARDT- GRÖZINGER-STRASSE | NACHBARSCHAFT ERLEBEN
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SOZIALBERICHT 2025
NACHHALTIGE HILFEN | INTENSIVE KONTAKTE | 
TRANSPARENTE KOMMUNIKATIONSPROZESSE

UNTERSTÜTZUNG FÜR UNSERE MITGLIEDER

Der Bereich „Aktive Sozialarbeit“ wurde im Juli 2013 bei der LBG  
geschaffen. Die direkte Unterstützung für unsere Mitglieder und Mieter 
steht im Vordergrund. Daneben gewinnt das ganzheitliche Quartiers
management weiter an Bedeutung.

Im Jahr 2025 wurden 139 Mitglie-
derthemen durch die Sozialarbeit 
bearbeitet. Es gab intensive Kon- 
takte zu 312 Mitgliedern und 
deren Familienangehörigen.  
Damit konnte die Sozialarbeit in 
sechs verschiedenen Themen
bereichen Einzelfallhilfe leisten.  
In Zusammenarbeit mit dem 
Wohnservice, der Rechtsab
teilung und der Technik konnten 
99 Mitgliederthemen erfolgreich 
abgeschlossen werden.  
Besonders hervorzuheben sind 
die positiven Resultate in der 
Mietschuldenberatung. Dank der Implementierung eines klar strukturierten 
und detaillierten Ablaufprozesses konnten fristlose Kündigungen in der 
überwiegenden Zahl innerhalb kurzer Zeit abgewendet werden, nur  
in 4 Fällen wurde eine Räumungsklage eingeleitet. Ein weiterer arbeits
intensiver Schwerpunkt im Jahr 2025 lag bei den sozialverträglichen  
Umsetzungen in Stuttgart, Molchweg. 

Unsere erfolgreiche Sozialarbeit unterstützt direkt unsere Mitglieder und 
Mieter und trägt zur Stärkung der genossenschaftlichen Strukturen bei. 

Anzahl von individuellen  

Hilfeleistungen

 2021    2022    2023    2024   

 2025

Mietschuldnerberatung

38
35

19 21 22

1

26

53
57

37

Umsetzung bei Modernisierungen

16

9

34

18
14

Seniorenberatung

32 33

51
48

37

Konflikte/Mediation

18 18

27

16 15

Besonderes Wohnverhalten

9

18

37 36
41

Wohnumfeldverbessernde Maßnahmen

Intensive Kontakte 
(mit Mitgliedern und deren  
Familienangehörigen)

395

344

294

207

312

2021 2022 2023 2024 2025

Fallzahlenvergleich  
Mitgliederthemen 2025

Modernisierung 
19%

Mietschulden 
25%

Senioren     
   6%

Konflikte 24%

Wohnverhalten    	
            13%

Wohnumfeldverbessernde  
                           Maßnahmen 13%
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v.l.n.r.: Carsten Wiese (Aareon Deutschland GmbH), Axel Gedaschko (GdW-Präsident), Prof. Dr. Dr. Dr. h.c. Franz-Josef Radermacher, 
Josef Vogel (LBG), Antje Durach (LBG), Iris Jachertz (DW Die Wohnungswirtschaft)

IWS IMMOBIL IENAWARD 2025 – WIR HABEN GEWONNEN!

Am 06. November 2025 wurde uns 
bei der Jubiläumsveranstaltung in 
der Alten Reithalle Stuttgart der 
IWS ImmobilienAward Metropol-
region Stuttgart 2025 vor über 
400 Gästen verliehen – und das 
in der Kategorie „Quartier /
Quartiersentwicklung“! 

Ausgezeichnet wurde unser Projekt 
„Wohnen in den Fehrle-Gärten“, 
Schwäbisch Gmünd – ein grünes 
und lebendiges Quartier, das auf 
einem ehemaligen Gärtnereiareal 
entstanden ist. Es steht für zu-
kunftsweisende Stadtentwicklung, 
nachhaltiges und bezahlbares 
Wohnen sowie soziale Vielfalt –   
Werte, die uns als Genossenschaft 
besonders am Herzen liegen.v.l.n.r.: Antje Durach (LBG), Josef Vogel (LBG), Julius Mihm 

Baubürgermeister a. D., Vincent Geisel (Project GmbH)
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09.10.2025 – AUSZEICHNUNG BEIM  
BEST OF ARCHITECTURE SUMMIT 2025  
– WOHNBAUTEN DES JAHRES 2025 – 

GENOSSENSCHAFTLICHES 
WOHNEN „WOHNEN IN DEN 
FEHRLE-GÄRTEN“, SCHWÄBISCH 
GMÜND BUNDESWEIT 
AUSGEZEICHNET

NEUE WEGE FÜR BEZAHLBARES  
WOHNEN: LBG GEWINNT  
DW-ZUKUNFTSPREIS 2025 

Berlin, 25.06.2025 – „Anders Bauen für bezahl
bares Wohnen: Innovativ, einfach, experimentell“ 
– unter diesem Motto haben Wohnungs- und 
Immobilienunternehmen aus ganz Deutschland 
ihre visionären Ideen eingereicht. 
 
Im Rahmen des WohnZukunftsTags in Berlin 
wurden wir am 25. Juni 2025 ausgezeichnet.

13.11.2025 – B!WRD – LBG -PROJEKT 
„WOHNEN IN DEN FEHRLE - GÄRTEN“, 

SCHWÄBISCH GMÜND WURDE IN DER 
KATEGORIE QUARTIER NOMINIERT!

Wohnen in den Fehrle-Gärten: Die Landes-Bau- 
Genossenschaft Württemberg eG hat in Schwäbisch 
Gmünd ein neues Quartier errichtet, welches laut Jury 
nicht nur bauliche, sondern auch soziale und nutzungs-
spezifische sowie nachhaltige Sonderkomponenten 
enthält. Das Ziel der Genossenschaft war, bezahlbare 
Mietwohnungen für alle Generationen und Lebenssitua-
tionen in einem zukunftsfähigen, autofreien Quartier mit 
qualitätvollen Freianlagen – inklusive Sonderwohnformen 
und Dienstleistungsangeboten – zu schaffen und sie 
hat dieses Ziel nach knapp drei Jahren Bauzeit im 
Sommer 2024 erreicht.

v.l.n.r.: Monika Himmelsbach (LBG), Antje Durach (LBG)
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URBAN GARDENING IN STUTTGART 
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Wirtschaftsministerin Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut  

zeichnet nominiertes LBG-Projekt aus

LEA-MIT TELSTANDSPREIS FÜR  
SOZIALE VERANTWORTUNG 2025

URKUNDE

Schirmherrschaft

Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut MdL 

Ministerin für Wirtschaft, Arbeit  
und Tourismus des Landes Baden-WürttembergVeranstalter

Landesbischöfin Dr. Heike Springhart 

Evangelische Landeskirche in Baden
Michael Kleiner  Ministerialdirektor im Ministerium für 

Wirtschaft, Arbeit und Tourismus BW André Peters Vorstandsvorsitzender  
des Diakonischen Werks Baden Pfarrer Oliver Merkelbach 

Vorstandsvorsitzender des 
Caritasverbandes der Diözese 
Rottenburg-Stuttgart

Dr. Klaus Krämer Bischof der Diözese Rottenburg-Stuttgart

Die Caritas, die Diakonie und das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und

Tourismus Baden-Württemberg beglückwünschen
Landes-Bau-Genossenschaft Württemberg eG

in Stuttgart

zur

NOMINIERUNG 2025 für den Mittelstandspreis für soziale Verantwortung in Baden-Württemberg 

und danken für herausragendes gesellschaftliches Engagement.

20 - 149 MitarbeitendeKategorie II

2025

Im Juli 2025 zeichnete Wirtschaftsministerin Dr. Nicole Hoff-
meister-Kraut im Neuen Schloss, Stuttgart, vor 350 Gästen  
ein nominiertes LBG-Projekt aus.

Projektbeteiligte: LBG, Hochschule für Technik Stuttgart (HfT) 
und Stadtacker Wagenhallen e.V.

In Zusammenarbeit mit der HfT entstand unser Kooperations-
projekt aus einer Umfrage von Studenten, wonach viele Mieter 
Gemeinschaftsgärten betreiben möchten. In einem Innenhof  
in Stuttgart Nord – umgeben von LBG-Mietwohnungen, einer 
Spielwiese und Sitzgelegenheiten – fanden wir einen geeig
neten Platz. Vor Beginn trafen sich alle interessierten Mieter  
vor Ort, um ihre Gartenwünsche einzubringen.

GEMEINSCHAFTSGARTEN  
„GRÜNE KNOLLE“ AUSGEZEICHNET
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NEUES WOHNEN IM MOLCHWEG, 
STUTTGART-BERGHEIM – RICHTFEST 
MIT OB DR. FRANK NOPPER

v.l.n.r.: Andreas Hofer (Intendant IBA’27), Antje Durach (LBG), Oberbürger-
meister Dr. Frank Nopper, Josef Vogel (LBG), Dr. Iris Beuerle (Verbands
direktorin vbw), Walter Hahn (LBG-Aufsichtsratsvorsitzender) 

LBG-Bestandsmieter  
und Josef Vogel (LBG)

SCHAFFUNG VON NEUEM BEZAHLBAREN WOHNRAUM – MEHR ALS 
VERDOPPELUNG DER URSPRÜNGLICHEN BESTANDSWOHNFLÄCHE – 
SOZIALVERTRÄGLICHES MIETERKONZEPT  

07. Mai 2025. Die Landes-Bau-Genossenschaft 
Württemberg eG (LBG) feierte mit OB Dr. Frank Nopper 
und rund 150 Besuchern das Richtfest für den 2. Bau- 
abschnitt ihres zukunftsweisenden Modernisierungs-
projektes mit Nachverdichtung „Neues Wohnen im 
Molchweg“ in Stuttgart-Bergheim – einem IBA’27-
Netz-Projekt. Auch Verbandsdirektorin Dr. Iris Beuerle, 
IBA’27- Intendant Andreas Hofer, Mitglieder des 
LBG-Aufsichtsrats sowie viele am Bau Beteiligte und 
rund 40 LBG-MieterInnen waren u. a. mit dabei. 

Die 38 Mietwohnungen werden Ende 2025 bezugs-
fertig und stehen vorrangig LBG-Bestandsmietern 
im Molchweg zur Verfügung.

Auf dem rund 22.000 m² großen Areal realisiert die 
LBG insgesamt 176 Wohnungen – davon 64 moderni
sierte und 112 neu gebaute Wohnungen, sowie 1 KiTa, 
Tiefgaragen- und Außenstellplätze. 
Die Gesamtinvestitionen belaufen sich auf rund  

60 Millionen Euro.

Herausragendes „Sozialverträgliches  

Mieterkonzept“ für alle LBG-Bestandsmieter  

im Molchweg

  �Informationsveranstaltungen, persönliche  
Beratung vor Ort

  �Begleitung durch LBG-Sozialarbeiterinnen
  �Organisation + Übernahme der Umzugs-  

und Rückzugskosten durch die LBG
  �Umsetzungen hauptsächlich mit Verbleib  

im Wohngebiet
  �Rückzugsmöglichkeit für LBG-Bestands- 

mieter in eine neue Wohnung zu einem  
bezahlbaren Nettokaltmietpreis.

Antje Durach (LBG) und Oberbürgermeister Dr. Frank Nopper

„WOHNUNGEN S IND SOZIALGUT UND  
NICHT NUR WIRTSCHAFTSGUT.“
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ZUKUNFTSWEISENDES  
FORSCHUNGSPROJEKT 
DER LBG

UNIVERSITÄT HEIDELBERG + HUMBOLDT-UNIVERSITÄT ZU BERLIN + LBG

In Kooperation mit der Universität Heidelberg und 
der Humboldt-Universität zu Berlin startete zum 
Jahresbeginn 2025 im Quartierstreff das Forschungs
projekt HEBEDI (Healthy and Biodiverse Edible 
Cities) „Fehrle Gärtnern“ in Schwäbisch Gmünd mit 
rund 15 engagierten MieterInnen. Ziel ist ein gemein
schaftlich gestalteter Garten, der nicht nur frische 
Ernte liefert, sondern vor allem Raum für Begegnung, 
Naturverbundenheit und Austausch schafft. Damit 
soll auch einen Beitrag zu Prävention und Gesund-
heitsförderung für die Menschen geleistet werden.

Das Projekt HEBEDI untersucht im Rahmen  

einer cluster-randomisierten Studie

(1)  �den Effekt von biologischer Vielfalt in  
Gemeinschaftsgärten auf die körperliche,  
psychische und soziale Gesundheit sowie

(2)  �Wirkmechanismen, Barrieren und  
förderliche Kontextfaktoren.

Außerdem wird im Rahmen des Projekts ein praxis-
orientiertes Konzept entwickelt, das die Umsetzung 
von artenreichen Gemeinschaftsgärten in Kommunen 
unterstützen soll.

Als eine der ersten Interventionsstudien im Kontext 
artenreicher Gemeinschaftsgärten trägt das  
Forschungsprojekt zum grundlegenden Verständnis  
der gesundheitlichen Effekte von biologischer Vielfalt 
bei und ergänzt damit die Ergebnisse zahlreicher 
Beobachtungsstudien. 

Gefördert von

v.l.n.r.: Josef Vogel (LBG), Elena Buck (Uni Heidelberg), 
Jakob Hokema (ehemaliger Besitzer des Fehrle-Areals), 
Diana Schindler (Gartenfreunde Schwäbisch Gmünd e. V.),  
Jennifer Reich (LBG) 
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12.11.2025 – Exkursion: Prof. Dr. Kippes und  
90 Studierende der HfWU Nürtingen-Geislingen 
besuchten unser Bauprojekt „Neues Wohnen  
im Molchweg“ in Stuttgart-Bergheim.

LBG ZUM ANFASSEN
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LBG ZUM ANFASSEN
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Studierende besuchten  

unsere Baustelle im  

Molchweg, Stuttgart

30. Juni 2025 – Studierende  
der HfWU Nürtingen-Geislingen 
erkundeten gemeinsam mit  
Prof. Dr. Jan Reinert, Professor 
für Immobilienwirtschaft,  
unser Projekt „Neues Wohnen  
im Molchweg“.

Die Führung bot spannende 
Einblicke in Bauabläufe und 
Projektentwicklung – konkrete 
Fragen zum Bauprojekt wurden 
direkt mit der technischen  
Vorständin Antje Durach oder 
Patrick Kaupp aus dem Projekt-
management besprochen.

Am 25. Juli 2025 begrüßten wir die neu gewählte 
Bürgermeisterin Manuela Raichle und 13 Mit-

glieder des Gemeinderats und der Stadtverwaltung Ebers-
bach an der Fils in den Fehrle-Gärten in Schwäbisch Gmünd.

Gemeinderat und Stadtverwaltung Ebersbach an der Fils besichtigt  

Fehrle-Gärten, Schwäbisch Gmünd

LBG ZUM 
ANFASSEN
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Besuch der Kreisbaugenossenschaft  

Kirchheim-Plochingen eG in den Fehrle-Gärten

In unserem Neubauprojekt „Wohnen in den Fehrle-
Gärten“ in Schwäbisch Gmünd begrüßten wir am  
25. Juli 2025 die Kreisbaugenossenschaft Kirch-
heim-Plochingen eG. Unsere Besucher erhielten 
spannende Einblicke in unser Neubauprojekt und 
unser Quartiersmanagement.
 
Beim anschließenden Rundgang durch die Fehrle-
Gärten stand der genossenschaftliche Austausch  
im Mittelpunkt – mit vielen anregenden Gesprächen 
und neuen Impulsen. Wir freuen uns über den offenen 
Dialog und den wertvollen Erfahrungsaustausch.

Quartierssafari – Evangelische Akademie  

Bad Boll besuchte unser Fehrle-Areal am  

10. Juli 2025, Schwäbisch Gmünd

Die evangelische Akademie Bad Boll hat unser Fehrle-
Areal besucht – ein Ort, an dem gelebte Nachbarschaft 
und integratives Wohnen täglich erfahrbar werden.

Federführende Organisationen waren unter anderem 
die Pastoralreferentin der katholischen Kirche St. 
Michael, Ronja Pergialis, aber auch das Diakonische 

Werk und viele weitere Träger, die Interesse an einer 
guten und integrativen Nachbarschaft mit gelungenem 
Miteinander haben. 

40 BesucherInnen aus ganz Baden-Württemberg 
machten sich ein Bild von unserem Quartiersprojekt 
und der praktischen Arbeit vor Ort.
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LBG UNTERSTÜTZT DIE N -SPUR FREUNDE LUDWIGSBURG

Tag der offenen Tür am 26. April 2025  
in der LBG-Außenstelle.

Seit Januar 2025 stellt die LBG dem Verein Räume 
zur Verfügung und sichert damit die Zukunft des 
Modelleisenbahnvereins. Die Mitglieder des Vereins 
bauten mit beeindruckendem Engagement eine 
Modulanlage in Spurgröße N, die sich an Vorbildern 
der Deutschen Bahn orientiert. 

Am Samstag, den 26. April 2025 öffneten die  
N-Spur Freunde Ludwigsburg erstmals ihre Türen  
in den neuen Räumlichkeiten der LBG-Außenstelle, 
Villeneuvestraße 82, Kornwestheim.  

AUSSERGEWÖHNLICHES QUARTIERS- 
PROJEKT IN KORNWESTHEIM 2025

Interessierte Besucher nutzten die Gelegenheit die 
beeindruckende Modulanlage in Spurgröße N zu 
bestaunen und in entspannter Atmosphäre bei 
Kaffee und Kuchen ergaben sich viele interessante 
Gespräche rund um das Modellbahnhobby. 
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5.000 EURO – UNTERSTÜTZUNG, 
DIE ANKOMMT!

v.l.n.r: Josef Vogel (LBG), Eva Schack-
mann (Lebenshilfe Stuttgart e.V.), 
Antje Durach (LBG), Markus Schropp 
(Lebenshilfe Stuttgart e.V.)

	 LBG -WEIHNACHTSAKTION 2025:  
LBG SPENDET FÜR DIE  

LEBENSHILFE STUTTGART E.V.

Am 15.01.2026 fand die Scheckübergabe des LBG-
Vorstands Antje Durach und Josef Vogel an die 
Lebenshilfe Stuttgart e. V. aufgrund der LBG-Weih-
nachtsaktion 2025 statt.

Mit einer Spende von 5.000 € unterstützen wir die 
wertvolle Arbeit der Lebenshilfe, die sich für Men-
schen mit Behinderung einsetzt. Den Scheck 

nahmen Markus Schropp (Vorstand) und Eva 
Schackmann (Fachbereich Kommunikation) von 
der Lebenshilfe Stuttgart e. V. dankend entgegen. 
 
Die Lebenshilfe Stuttgart e. V. kümmert sich  
um rund 500 Menschen mit Behinderung.  
Der gemeinnützige Verein unterstützt sie in  
ihren verschiedenen Lebenslagen.
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MITARBEITER

Herausforderungen gemeinsam meistern.

Engagierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind  
die Basis für ein erfolgreiches Unternehmen. 
Fachwissen, Verantwortungsbewusstsein und die 
Aufgeschlossenheit für neue Herausforderungen 
sind von großer Bedeutung und wichtige Faktoren 
für den Erfolg.

Auch im Geschäftsjahr 2025 haben die Mitarbeite
rinnen und Mitarbeiter der LBG entscheidend zu 
unserem guten Geschäftsergebnis beigetragen. 

Die vielfältigen Herausforderungen und Aufgaben 
wurden angenommen und hervorragend gemeistert. 
Der Beschäftigungspflicht nach dem Schwerbehin-
dertengesetz kam die LBG in vollem Umfang nach.

Studium, Aus- und Fortbildung 

Als verlässlicher Arbeitgeber bieten wir sichere  
und attraktive Arbeits- und Ausbildungsplätze. 
Wir unterstützen unsere Mitarbeiterinnen und  
Mitarbeiter im Bereich Fort- und Weiterbildung  
auf vielfältiger Weise. 

Die Berufsausbildungen Immobilienkaufmann/-frau 
mit Zusatzqualifikation Immobilienassistent/-in  
sowie Kaufmann/-frau für Büromanagement sind 
schon viele Jahre fester Bestandteil bei der LBG. 
Als Partner der Dualen Hochschule bieten wir  
regelmäßig Studienplätze an.

Die Mitarbeiterzahlen zum 31.12.2025:

Hauptamtliche Beschäftigte		  75
	 Davon Teilzeit	 17
	 Davon Objektbetreuer 	 19
Azubi/Dualer Student 		  4
Geringfügig Beschäftigte 		  19
 
Gesamtzahl: 		  98
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SCHÜLERPRAKTIKUM BEI DER LBG

Im Juli 2025 hat uns eine Woche lang Petra (wohnt 
in einer LBG-Wohnung) als interessierte Schüler
praktikantin unterstützt – und dabei viele spannende  
Einblicke gewonnen! 

Sie begleitete unser Team bei Wohnungsbesichti-
gungen und Übergaben, war mit unserer Sozial-
arbeiterin im BFZ Kornwestheim aktiv und half dort 
bei der Organisation des Spielecafés.

Auch im Marketing durfte Petra reinschnuppern:  
Sie hat gelernt, wie Social-Media-Beiträge entstehen 
und wie unser MitgliederMagazin gestaltet wird. 

Besonders freut uns ihr tolles Feedback: „Durch das 
Praktikum habe ich die LBG besser kennengelernt. 
Mir wurde verdeutlicht, was Genossenschaft bedeu-
tet. Ich wurde überall mitgenommen – mir wurden 
einige Wohnungen, darunter Neubauwohnungen 
und allgemein die kaufmännische Abteilung gezeigt. 
Auch die soziale Abteilung habe ich kennengelernt 
– wie sie die Gemeinde durch Projekte stärkt und 
fördert und sich Zeit für ihre Mitglieder nimmt. Das 
ganze Team ist gut eingespielt und arbeitet fleißig.  
Ich bin dankbar, dass ich so nette, hilfsbereite und 
lustige Menschen kennengelernt habe und mir der 
Beruf vielfältig gezeigt wurde.“

Wir bieten Schülern die Chance, die 

Berufswelt kennen zu lernen und einige 

Tage in die Tätigkeit eines Wohnungs

unternehmens hinein zu schnuppern.  

Sie bekommen Einblicke in verschiedene 

Abteilungen und die vielfältigen Aufgaben  

unseres Unternehmens. 
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BAUPROGRAMM 2025
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STUTTGART-BERGHEIM, „NEUES WOHNEN IM MOLCHWEG“ 2. BA 
HAUS 99 UND 103 FERTIGGESTELLT

BAUPROGRAMM 2025

Von den ursprünglich zehn Bestandsgebäuden 
wurden im ersten Bauabschnitt bereits drei Gebäude 
mit je vier Wohneinheiten abgebrochen und durch 
einen Neubau mit 29 Wohneinheiten, einer Kita und 
einer Tiefgarage ersetzt. In drei weiteren Bauab-
schnitten werden die verbleibenden sieben Gebäude 
sukzessive modernisiert, in Holzbauweise aufgestockt 
und mit Anbauten in Holzhybridbauweise erweitert. 
Bemerkenswert ist, dass die Primärstruktur der 
Zeilenbauten nahezu ausreicht, die zweistöckigen Auf- 
stockungen zu tragen. Lediglich im Bereich der Außen- 
wände waren Fundamentertüchtigungen erforderlich. 

Die Erschließung der Wohnungen erfolgt über neue 
Laubengänge und Treppenanlagen mit Aufzügen. 
Somit sind zukünftig alle Wohnungen barrierefrei 
erreichbar. Die ehemaligen Treppenhäuser werden 
der Wohnfläche zugeschlagen und nach der Moder-
nisierung gibt es in jedem Geschoss statt ursprüng-
lich vier kompakten 3-Zimmer-Wohnungen je zwei 
geräumige 2- und 3-Zimmer-Wohnungen nach heutigen 
Anforderungen. In den Anbauten entstehen ausschließ
lich großzügige 4-Zimmer-Wohnungen. In Summe 
wird der Mieterschaft im Quartier ein weitaus hetero
generer Wohnungsmix zur Verfügung stehen.

2. Bauabschnitt

•	 Anbau – zusätzlich 6 WE mit ca. 660 m²
•	 Aufstockung – zusätzlich 16 WE mit ca. 1.105 m²
•	 Aufzug – barrierefreier Zugang aller WE

•	� Laubengang – innenliegendes Treppenhaus  
wird zu Wohnraum

•	 Balkone – vorgestellte Konstruktion

System Erweiterung 2.+3. BA 
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Im Mai 2025 gab es mit dem Richtfest des zweiten Bauabschnitts einen weiteren Projekt-Meilenstein zu 
feiern. Auch zahlreiche Gäste aus Politik und Wohnungswirtschaft waren bei diesem Event zu Gast. 

Richtfest 2. BA

von links: Josef Vogel (LBG), Dr. Frank Nopper 
(Oberbürgermeister Landeshauptstadt Stuttgart), 
Antje Durach (LBG)
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Im Rahmen der Sommertour 2025 besuchte Axel Gedaschko (Präsident Bundes
verband deutscher Wohnungs- und Immobilienunternehmen e.V.) die Molchweg-
Baustelle und wurde zusammen mit Dr. Iris Beuerle (Verbandsdirektorin vbw) im 
Zuge einer Führung über die Besonderheiten des Projekts informiert.

Richtfest 2. BA

von links:  
Julian Schahl (Bezirksvor
steher Weilimdorf),  
Dr. Iris Beuerle (Verbands
direktorin vbw),  
Andreas Hofer (IBA`27 
Intendant, Geschäftsführer), 
Antje Durach (LBG),  
Ulrike Zich (Bezirksvor
steherin a. D.)

von links:  
Dr. Iris Beuerle (Verbands
direktorin vbw), Antje Durach 
(LBG), Axel Gedaschko  
(Präsident GdW),  
Josef Vogel (LBG)

GESCHÄF TS BER ICHT 2025  | 41



Ende 2025 erfolgte die Fertigstellung des zweiten Bauabschnitts.

Die extensiv begrünten Dächer wurden mit PV-Modulen versehen, wobei beim Schrägdach eine von 
der LBG entwickelte Unterkonstruktion zur Anwendung kam. Auch in die Balkonbrüstungen wurden, 
in Zusammenarbeit mit dem Hersteller, PV-Module integriert. Vom im Quartier generierten Solarstrom 
wird die Mieterschaft über ein Lieferkettenmodell profitieren können.

Die Außenwände des Anbaus (Holzhybridkonstruktion) wurden seriell gefertigt, ebenso die  
Außenwände und Zwischendecken der zweigeschossigen Aufstockung (Holzbauweise). 

 im Vordergrund der fertiggestellte BA2

Haus 103
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Gartenseite mit BA1 
und BA2

Laubengangfassade 
Haus 103

Laubengang Haus 103
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Ausblick für das Quartier

Statt ursprünglich 76 Wohneinheiten wird es im 
Molchweg nach Abschluss aller vier Bauabschnitte 
176 Wohneinheiten geben. Die Wohnfläche ver
größert sich von 5.120 m² auf 13.040 m², was einem 
Wohnflächenzuwachs von 155 Prozent entspricht.  
Zusätzlich ist eine dreigruppige Kita und eine  
Tiefgarage mit 63 Stellplätzen entstanden.

Auch die weitläufige Außenanlage erfährt durch die 
Neuplanung eine Aufwertung. Im rückwärtigen 
Bereich vor dem Waldrand ist ein zickzackförmiger 
Weg vorgesehen, der an die Laubengangbereiche 
andockt und alle Gebäude miteinander verbindet. 

Hier wird es sowohl Ruhe- als auch Aktionsflächen 
für alle Generationen der Quartiersbewohnerschaft 
geben. Die Außenanlagen erweitern somit den Wohn
raum ins Freie und schaffen Orte der Begegnung.

Trotz effektiver Nachverdichtung hält sich die zusätz-
liche Flächeninanspruchnahme aller Maßnahmen in 
Grenzen. Dieses Quartier zeigt, welches Potenzial in 
der Weiterentwicklung von Zeilenbauten der 50er- 
und 60er Jahre steckt – wir nutzen es!

Wohnung Anbau Haus 103
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Technische Nachhaltigkeit 

Die Thematik der Nachhaltigkeit ist allgemein und 
auch bei der Landes-Bau-Genossenschaft Württem
berg eG enorm in den Fokus gerückt. Insbesondere 
der Gebäudesektor muss erheblich dazu beitragen, 
dass CO2-Emissionen und Energieverbräuche maß- 
geblich reduziert werden. Auf dem Weg zur Klima
neutralität spielen intelligente Sanierungen sowie 
ressourcenschonendes Bauen und ein Umdenken 
hinsichtlich des Einsatzes erneuerbarer Energien in 
der Gebäudetechnologie eine immens wichtige Rolle. 

Das LBG-Team „Technische Nachhaltigkeit“ widmet 
sich intensiv seit November 2025 genau diesen 
Themen. Der begonnene Weg der letzten Jahre soll 
forciert und weiterentwickelt werden mit dem Ziel, 
den Klimapfad für die LBG zu erarbeiten.

Unser Gebäudebestand verteilt sich auf 53 Kommunen 
und in puncto Wärmeversorgung wird eine Anbindung 
an Fernwärmenetze angestrebt, sofern diese bereit-
gestellt werden. Aktuell findet eine intensive Über-
prüfung statt und wo bereits Möglichkeiten bestehen, 
wurde mit der Umsetzung begonnen. 

2025 erfolgten einige neue Fernwärmeanschlüsse 
wie z. B. bei Liegenschaften in Stuttgart (Rosenberg-
straße) und Schwäbisch Hall (Schillerstraße).  
Alternativ kommen Wärmepumpen zum Einsatz,  
falls deren Betrieb in Verbindung mit der energe
tischen Qualität des Gebäudes sinnvoll erscheint.  
Bis Ende 2026 wird im Klimapfad der LBG ein  
Heizungssanierungsprogramm integriert sein.

Zusätzlich zu den großen baulichen Maßnahmen in 
Stuttgart-Bergheim (Molchweg) wurden bei weiteren 
sieben Gebäuden mit insgesamt 112 Wohneinheiten 
die Dächer energetisch saniert und somit die  
Wärmenachfrage deutlich reduziert.

Wir streben den konsequenten Rückgang der  
CO2-Emissionen an, wobei jedes Gebäude für sich  
betrachtet werden muss. Das Erarbeiten optimierter 
Lösungen, die sowohl wirtschaftlich sinnvoll als auch 
von Nutzen für unsere Mieterschaft sind, ist heraus-
fordernd. Das Team der LBG stellt sich mit großem 
Engagement dieser Aufgabe.
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Der Aufsichtsrat hat im Geschäftsjahr 2025 die ihm nach Gesetz und 
Satzung obliegenden Aufgaben wahrgenommen und sich vom Vorstand 
regelmäßig über die Geschäftsentwicklung und die wirtschaftliche Lage 
der Genossenschaft unterrichten lassen. Durch wiederholte Prüfungen 
überzeugte sich der Aufsichtsrat von der Ordnungsmäßigkeit der  
Geschäftsführung und erteilte die erforderlichen Zustimmungen.  
Ein Schwerpunkt der Tätigkeit bildete die Vorbereitung, Erörterung  
und Überwachung des umfangreichen Bauprogramms.

Insgesamt wurden im Geschäftsjahr 2025 sechs Sitzungen des  
Gremiums abgehalten. Davon haben in fünf Sitzungen Aufsichtsrat  
und Vorstand über die Bautätigkeit, Mitgliederförderung, Haus

bewirtschaftung, Organisation, das Risikomanagement und sonstige wichtige  
Vorgänge beraten und erforderliche Beschlüsse gefasst. 

Für besondere Aufgaben besteht jeweils ein Bau-, Personal-, Prüfungs- und  
Wohnungsausschuss. Im Berichtsjahr befassten sich Ausschüsse des Aufsichtsrats 
in gemeinsamen Sitzungen mit dem Vorstand vor allem mit den Betriebskosten/
Wohnnebenkosten, dem Wohnungsbestand in Tamm und Bietigheim-Bissingen 
sowie dem Bauprogramm 2025. Anlässlich der Sitzung des Wohnungsausschusses 
wurden verschiedene Wohnungen in Tamm und Bietigheim-Bissingen besichtigt.  
Im Anschluss der Sitzung des Bauausschusses wurde die Baustelle des  
Bauvorhabens Molchweg, Stuttgart (BA II) in Augenschein genommen.

Der Jahresabschluss zum 31.12.2025 und der Lagebericht sind unter Einbeziehung 
der Buchführung vom vbw Verband baden-württembergischer Wohnungs- und 
Immobilienunternehmen e. V. (Prüfungsverband) geprüft worden. 

Hierbei ergaben sich keine Beanstandungen. Der Jahresabschluss wurde mit dem 
Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers versehen. Das Ergebnis 
der Prüfung wurde in der Sitzung des Aufsichtsrats am 30.03.2026 mit dem  
Abschlussprüfer und dem Vorstand gemäß Genossenschaftsgesetz besprochen.

Der Aufsichtsrat stimmt dem Ergebnis der Prüfung, dem Jahresabschluss 2025  
und den darin enthaltenen Vorwegzuweisungen zu den Ergebnisrücklagen zu.  
Er erklärt sich mit dem Lagebericht für das Geschäftsjahr 2025 einverstanden und 
empfiehlt der Vertreterversammlung, den Jahresabschluss festzustellen und den 
Bilanzgewinn dem Vorschlag des Vorstands entsprechend zu verwenden.

Die Amtszeit von Frau Beller, Frau Stadler sowie von Herrn Anicker endet in diesem 
Jahr turnusgemäß. Frau Beller, Frau Stadler und Herr Anicker stellen sich zur Wahl. 
Herr Auwärter ist zum 31.10.2025 aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden.

BERICHT DES AUFSICHTSRATS
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Der Aufsichtsrat dankt allen Mitgliedern, Mieterinnen und Mietern für die Verbundenheit 
mit unserer Genossenschaft. Der Geschäftsleitung sowie den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern spricht der Aufsichtsrat seinen Dank für die erfolgreiche Arbeit aus.

Als Vorsitzender des Aufsichtsrats bedanke ich mich bei den Mitgliedern des  
Aufsichtsrats sowie den Mitgliedern der Vertreterversammlung für ihr Engagement  
zum Wohle der Mitglieder, Mieterinnen und Mieter unserer Genossenschaft.

Stuttgart, 30. März 2026

Walter Hahn
Vorsitzender
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JAHRESABSCHLUSS FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2025

1. B ILANZ ZUM 31. DEZEMBER 2025 AKTIVSEITE

			   2025 (Euro) 	 2025 (Euro) 	 2024 (Euro)

	A. 	ANLAGEVERMÖGEN

	 I. 	Immaterielle Vermögensgegenstände 		  7.946,00	 12.682,76 

	 II. 	Sachanlagen

	 1.	� Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte  

mit Wohnbauten 	 302.504.573,54 		  296.759.707,98 

	 2. 	�Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte  

mit Geschäfts- und anderen Bauten 	 1.156.289,21 		  1.216.221,22 

	 3.	� Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte  

ohne Bauten 	 714.271,09 		  714.271,09

	 4.	Technische Anlagen und Maschinen 	 1.076.090,55		  308.506,66 

	 5.	Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 	 751.285,00 		  764.194,10

	 6.	Anlagen im Bau 	 3.333.173,59 		  9.490.318,64

	 7.	Bauvorbereitungskosten 	 2.205.220,19 	 311.740.903,17 	 2.205.220,19

	III.	Finanzanlagen

	 1.	Andere Finanzanlagen 		  16.452,00 	 16.452,00

		 Anlagevermögen insgesamt 		  311.765.301,17	 311.487.574,64 

	B. 	UMLAUFVERMÖGEN

	 I. 	�Zum Verkauf bestimmte Grundstücke  

und andere Vorräte

	 1. 	Unfertige Leistungen 	 12.097.196,02 		  11.618.878,13

	 2. 	Andere Vorräte 	 265.336,95 	 12.362.532,97 	 262.058,13 

	 II. 	Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

	 1. 	Forderungen aus Vermietung 	 282.627,18 		  333.897,85 

	 2. 	Forderungen aus anderen Lieferungen und Leistungen 	 33.635,58 		  79.675,79 

	 3. 	Sonstige Vermögensgegenstände 	 1.181.648,99 	 1.497.911,75 	 3.369.634,85

	III.	Flüssige Mittel und Bausparguthaben

	 1. 	Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 		  6.725.246,43 	 13.685.864,63 

	C. 	RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN

	 1. 	Andere Rechnungsabgrenzungsposten 		   8.441,58 	 5.106,00

		 Bilanzsumme 		  332.359.433,90 	 340.842.690,02 
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PASS IVSEITE

			   2025 (Euro) 	 2025 (Euro) 	 2024 (Euro)

	A. 	EIGENKAPITAL

	 I. 	Geschäftsguthaben

	 1.	� der mit Ablauf des Geschäftsjahres  

ausgeschiedenen Mitglieder 	 285.905,36 		  239.731,17

	 2. 	der verbleibenden Mitglieder 	 6.918.097,29 	 7.204.002,65 	 6.970.373,21 

	 II.	Ergebnisrücklagen

	 1.	Gesetzliche Rücklage 	 19.930.000,00 		  19.580.000,00 

		 davon aus Jahresüberschuss Geschäftsjahr eingestellt:

			   € 350.000,00

		 Vorjahr 	 € 2.000.000,00

	 2. 	Bauerneuerungsrücklage 	 109.700.000,00 		  109.200.000,00

		 davon aus Jahresüberschuss Geschäftsjahr eingestellt:

			   € 500.000,00

		 Vorjahr 	 € 2.500.000,00

	 3. 	Andere Ergebnisrücklagen 	 5.263.927,43 	 134.893.927,43 	 5.263.927,43

	III. 	Bilanzgewinn

	 1. 	Gewinnvortrag 	 891.060,35 		  428.569,55 

	 2. 	Jahresüberschuss 	 1.161.516,55 		  5.241.092,55 

	 3. 	Einstellungen in Ergebnisrücklagen 	 850.000,00 	 1.202.576,90 	 4.500.000,00

		 Eigenkapital insgesamt 		  143.300.506,98 	 142.423.693,91

B. RÜCKSTELLUNGEN

	 1. 	Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 	 1.389.576,00 		  1.511.095,00 

	 2. 	Sonstige Rückstellungen 	 706.404,53 	 2.095.980,53 	 838.441,95

	C. 	VERBINDLICHKEITEN

	 1. 	Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 	 169.525.664,86 		  180.218.512,79

	 2. 	Verbindlichkeiten gegenüber anderen Kreditgebern 	 57.179,13 		  614.438,32

	 3. 	Erhaltene Anzahlungen 	 12.780.522,33 		  11.893.524,76

	 4. 	Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

		 a) Verbindlichkeiten aus Vermietung 	 180.052,94 		  133.852,72 

		 b) Verbindlichkeiten aus anderen Lieferungen und Leistungen 	 2.604.698,43 		  1.469.074,52 

	 5. 	Sonstige Verbindlichkeiten 	 193.099,36 	 185.341.217,05 	 151.095,47

		 davon aus Steuern:	 € 	 4.795,44

		 Vorjahr 	 € 	 965,13

	D. 	RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 	 	 1.621.729,34 	 1.588.960,58

		 Bilanzsumme 		  332.359.433,90 	 340.842.690,02
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2. GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG FÜR DIE ZE IT VOM 1. JANUAR BIS 31. DEZEMBER 2025

				    2025 (Euro) 	 2025 (Euro) 	 2024 (Euro)

	 1. 	Umsatzerlöse

		 a) aus der Bewirtschaftungstätigkeit 	 45.888.611,98 		  44.857.038,96 

		 b) aus anderen Lieferungen und Leistungen 	 274.776,91 	 46.163.388,89 	 301.475,48 

	 2. 	�Erhöhung des Bestandes an zum Verkauf bestimmten  

Grundstücken mit fertigen und unfertigen Bauten sowie  

unfertigen Leistungen 			   478.317,89 	 726.676,53 

	 3. 	Sonstige betriebliche Erträge 		  1.292.264,59 	 1.216.798,03 

	 4. 	Aufwendungen für Bewirtschaftungstätigkeit 		  24.277.462,32 	 20.309.035,36 

	 5. 	Rohergebnis 			   23.656.509,05 	 26.792.953,64

	 6. 	Personalaufwand

		 a) Löhne und Gehälter 		  4.971.269,04 		  4.770.457,94 

		 b) �soziale Abgaben und Aufwendungen für  

Altersversorgung und Unterstützung 	 1.083.823,75 	 6.055.092,79 	 956.199,98 

davon für Altersversorgung: 

	 € 44.385,72 

Vorjahr 	 € 80.796,98

	 7. 	�Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände  

des Anlagevermögens und Sachanlagen 		  9.536.266,27 	 9.688.782,30 

	 8. 	Sonstige betriebliche Aufwendungen 		  3.070.114,10 	 2.675.002,14 

	 9. 	�Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen  

des Finanzanlagevermögens 	 1,09 		  0,88

	10. 	Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 	 165.141,51 	 165.142,60	 312.883,15 

	11. 	Zinsen und ähnliche Aufwendungen 		  3.002.474,36 	 2.937.755,40

	12. 	Steuern vom Einkommen und Ertrag 		  111.089,76 	 0,00

	13. 	Ergebnis nach Steuern 			   2.046.614,37 	 6.077.639,91

	

14. 	Sonstige Steuern 			   885.097,82 	 836.547,36

	15. 	Jahresüberschuss 			   1.161.516,55 	 5.241.092,55

	16. 	Gewinnvortrag 			   891.060,35 	 428.569,55

	17. �	Einstellungen aus dem Jahresüberschuss  

in Ergebnisrücklagen 			   850.000,00 	 4.500.000,00

	18. 	Bilanzgewinn 			   1.202.576,90 	 1.169.662,10
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3. ANHANG DES JAHRESABSCHLUSSES 2025

der Landes-Bau-Genossenschaft Württemberg eG
mit Sitz in Stuttgart
eingetragen beim Genossenschaftsregister Stuttgart
unter der Nummer GenR 112

A. ALLGEMEINE ANGABEN

1. �Die Gliederung der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung richtet sich nach der Verordnung 
über die Gliederung des Jahresabschlusses von Wohnungsunternehmen (JAbschlWUV). 
Für die Gewinn- und Verlustrechnung wurde das Gesamtkostenverfahren gewählt.

2. �Unsere Genossenschaft ist eine mittelgroße Genossenschaft gem. § 267 HGB.

B. �ERLÄUTERUNGEN ZU DEN BILANZIERUNGS - UND BEWERTUNGSMETHODEN

Bei der Aufstellung der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung wurden folgende
Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden angewandt:

Anlagevermögen

Sachanlagen sind zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten abzüglich planmäßiger  
Abschreibungen bewertet.

Folgende Abschreibungssätze wurden verrechnet:

Die immateriellen Vermögensgegenstände wurden zu Anschaffungskosten bewertet  
und auf 3 Jahre abgeschrieben.

Das gesamte Sachanlagevermögen wurde zu den fortgeführten Anschaffungs- oder  
Herstellungskosten bewertet, vermindert um planmäßige Abschreibungen.

Die Bemessung der Abschreibung bei den Wohngebäuden auf eigenen Grundstücken  
beruht grundsätzlich auf einer Gesamtnutzungsdauer von 80 Jahren, bei den neu erworbenen  
gebrauchten Mietobjekten von 40 bzw. 50 Jahren, bei den Geschäfts- und anderen Bauten  
von 25 bzw. 40 Jahren.

Bei ab dem Geschäftsjahr 2016 neu errichteten Wohnbauten erfolgt die Abschreibung  
über eine Nutzungsdauer von 70 Jahren.
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In Einzelfällen werden aufgrund niedrigerer Ertragswerte degressive Abschreibungen vorgenommen.

In die Herstellungskosten werden nur Fremdkosten einbezogen.

Die angefallenen Kosten für die Modernisierung von Gebäuden werden aktiviert, soweit  
sie zu einer über den ursprünglichen Zustand hinaus gehenden Verbesserung führen.
In diesen Fällen wird die Restnutzungsdauer auf 15 Jahre verlängert.

Die Restnutzungsdauer des Verwaltungsgebäudes bei den Grundstücken mit Geschäfts-  
und anderen Bauten wurde aufgrund umfangreicher Umbau- und Modernisierungsmaßnahmen  
in 2020 um 15 Jahre verlängert.

Technische Anlagen und Maschinen werden linear mit 5 % p. a. abgeschrieben.

Andere Anlagen und die Betriebs- und Geschäftsausstattung werden linear mit Sätzen zwischen  
5 und 33 % p. a. abgeschrieben. Geringwertige Wirtschaftsgüter mit Nettoanschaffungskosten von  
250,00 € bis 1.000,00 € werden in Übereinstimmung mit § 6 Abs. 2a EStG in einem jahrgangs- 
bezogenen Sammelposten erfasst und linear über 5 Jahre abgeschrieben und nach vollständiger  
Abschreibung im Anlagespiegel als Abgang gezeigt.

Die Finanzanlagen werden zu den Anschaffungskosten bewertet.

Umlaufvermögen

Die Unfertigen Leistungen enthalten neben den Fremdkosten auch anteilige Löhne  
der Objektbetreuer.

Die Anderen Vorräte sind nach dem Anschaffungskostenprinzip (Einstandspreis) unter  
Anwendung der Fifo-Methode bilanziert.

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände sind zum Nominalwert bewertet.  
Zur Deckung des Ausfallrisikos ist eine Pauschalwertberichtigung gebildet.

Die flüssigen Mittel sind zum Nennwert am Bilanzstichtag angesetzt.

Als Aktive Rechnungsabgrenzungsposten sind Zahlungen vor dem Abschlussstichtag angesetzt,  
soweit sie Aufwand für einen bestimmten Zeitraum nach diesem Zeitpunkt darstellen.
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Rückstellungen

Die Bildung der Rückstellungen erfolgt in Höhe des voraussichtlich notwendigen  
Erfüllungsbetrages. Die erwarteten künftigen Preis- und Kostensteigerungen werden  
bei der Bewertung berücksichtigt.

Die Rückstellungen für Pensionen werden gemäß Sachverständigengutachten nach dem  
modifizierten Teilwertverfahren unter Berücksichtigung von zukünftigen Entgelt- und  
Rentenanpassungen errechnet. Die Bewertung erfolgt nach versicherungsmathematischen  
Grundsätzen unter Anwendung der Richttafeln von Prof. K. Heubeck (2018 G) und dem  
von der Bundesbank ermittelten durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen 10 Jahre  
von 2,06 % (Stand Monatsende Dezember 2025, Restlaufzeit 15 Jahre). 
Der angesetzte Rententrend beträgt 2,0 %.

Der Unterschiedsbetrag zwischen der Bewertung der Pensionsrückstellung mit dem  
10-Jahresdurchschnittszinssatz und der Bewertung nach dem 7-Jahresdurchschnittszinssatz  
beträgt T€ -14,7.

Aufgrund von Todesfällen konnten die Pensionsrückstellungen in Höhe von T€ 47,2 außer- 
planmäßig aufgelöst werden. Der Ausweis erfolgt unter den sonstigen betrieblichen Erträgen.

Rückstellungen für Verpflichtungen aus Altersteilzeit werden nach Maßgabe des Blockmodells  
gebildet. Die Abzinsung der Rückstellungen für Altersteilzeit erfolgt unter Zugrundelegung  
eines Rechnungszinssatzes von 1,88 %. Bei der Ermittlung wurden jährliche Gehaltssteigerungen  
von 3,1 % zugrunde gelegt. Die Rückstellungen enthalten Aufstockungsbeträge und bis zum  
Bilanzstichtag aufgelaufene Erfüllungsverpflichtungen der Genossenschaft.

Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten sind zu ihrem Erfüllungsbetrag bewertet.

Unter den erhaltenen Anzahlungen werden die mit der Sollmiete erhobenen  
Vorauszahlungen auf abrechenbare Betriebs- und Heizkosten gezeigt.
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	 Anschaffungs-/ 	 Zugänge		  Abgänge 	 Umbuchungen 	 Anschaffungs-/ 	 Abschreibungen 	 Abschreibungen 	 Abschreibungen 	 Abschreibungen 	 Abschreibungen 	 Abschreibungen 	 Buchwert	 Buchwert	
	 Herstellungs-		 des Geschäftsjahres 	 (+/-) 	 Herstellungs- 	 (kumulierte) 	 Geschäftsjahr 	 Abgänge 	 Umbuchungen 	 Zuschreibungen 	 (kumulierte) 	 am 	 zum	  
	 kosten 					     kosten 	 01.01.2025 					     31.12.2025 	 31.12.2024 	 31.12.2025	
	 01.01.2025					     31.12.2025								      
	 € 	 € 		  € 	 € 	 € 	 € 	 € 	 € 	 € 	 € 	 € 	 € 	 €	

Immaterielle 
Vermögensgegenstände 	 140.404,70 	 0,00 				    140.404,70 	 127.721,94 	 4.736,76 				    132.458,70 	 12.682,76 	 7.946,00

Sachanlagen
Grundstücke und grund- 
stücksgleiche Rechte
mit Wohnbauten 	 474.635.215,31 	 8.762.425,16 		  6.171.261,76 	 489.568.902,23 	 177.875.507,33 	 9.188.821,36 				    187.064.328,69 	 296.759.707,98 	 302.504.573,54

Grundstücke und grund- 
stücksgleiche Rechte  
mit Geschäfts- und  
anderen Bauten 	 4.351.262,51 					     4.351.262,51 	 3.135.041,29 	 59.932,01 				    3.194.973,30 	 1.216.221,22 	 1.156.289,21

Grundstücke und  
grundstücksgleiche  
Rechte ohne Bauten 	 714.271,09 					     714.271,09 	 0,00 						      714.271,09 	 714.271,09

Technische Anlagen  
und Maschinen 	 758.436,90 	 812.043,49 				   1.570.480,39 	 449.930,24 	 44.459,60 				    494.389,84 	 308.506,66 	 1.076.090,55

Andere Anlagen,  
Betriebs- und  
Geschäftsausstattung 	 2.219.382,67 	 239.928,44 		 104.060,33	  	 2.355.250,78 	 1.455.188,57 	 238.316,54 	 89.539,33 			   1.603.965,78 	 764.194,10 	 751.285,00

Anlagen im Bau 	 9.490.318,64 	 14.116,71 			   -6.171.261,76 	 3.333.173,59 	 0,00 						      9.490.318,64 	 3.333.173,59

Bauvorbereitungskosten 	 2.205.220,19 					     2.205.220,19 	 0,00 	 0,00 					     2.205.220,19 	 2.205.220,19

	 494.374.107,31 	 9.828.513,80 	104.060,33 	 0,00 * 	 504.098.560,78 	 182.915.667,43 	 9.531.529,51 	 89.539,33 	 0,00 		  192.357.657,61 	 311.458.439,88 	 311.740.903,17

Finanzanlagen
Andere Finanzanlagen 	 16.452,00 					     16.452,00 							       16.452,00 	 16.452,00
	 16.452,00 	 0,00 		  0,00 	 0,00 	 16.452,00 	 0,00 	 0,00 	 0,00 			   0,00 	 16.452,00 	 16.452,00
 
	 494.530.964,01 	9.828.513,80 	 104.060,33 	 0,00 	 504.255.417,48 	 183.043.389,37 	 9.536.266,27 	 89.539,33 			   192.490.116,31 	 311.487.574,64 	 311.765.301,17

C. ERLÄUTERUNGEN ZUR B ILANZ UND ZUR GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

I. B ILANZ
1. Entwicklung des Anlagevermögens

* Der Umbuchungssaldo betrifft eine Umbuchung zu den sonstigen Vermögensgegenständen
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	 Anschaffungs-/ 	 Zugänge		  Abgänge 	 Umbuchungen 	 Anschaffungs-/ 	 Abschreibungen 	 Abschreibungen 	 Abschreibungen 	 Abschreibungen 	 Abschreibungen 	 Abschreibungen 	 Buchwert	 Buchwert	
	 Herstellungs-		 des Geschäftsjahres 	 (+/-) 	 Herstellungs- 	 (kumulierte) 	 Geschäftsjahr 	 Abgänge 	 Umbuchungen 	 Zuschreibungen 	 (kumulierte) 	 am 	 zum	  
	 kosten 					     kosten 	 01.01.2025 					     31.12.2025 	 31.12.2024 	 31.12.2025	
	 01.01.2025					     31.12.2025								      
	 € 	 € 		  € 	 € 	 € 	 € 	 € 	 € 	 € 	 € 	 € 	 € 	 €	

Immaterielle 
Vermögensgegenstände 	 140.404,70 	 0,00 				    140.404,70 	 127.721,94 	 4.736,76 				    132.458,70 	 12.682,76 	 7.946,00

Sachanlagen
Grundstücke und grund- 
stücksgleiche Rechte
mit Wohnbauten 	 474.635.215,31 	 8.762.425,16 		  6.171.261,76 	 489.568.902,23 	 177.875.507,33 	 9.188.821,36 				    187.064.328,69 	 296.759.707,98 	 302.504.573,54

Grundstücke und grund- 
stücksgleiche Rechte  
mit Geschäfts- und  
anderen Bauten 	 4.351.262,51 					     4.351.262,51 	 3.135.041,29 	 59.932,01 				    3.194.973,30 	 1.216.221,22 	 1.156.289,21

Grundstücke und  
grundstücksgleiche  
Rechte ohne Bauten 	 714.271,09 					     714.271,09 	 0,00 						      714.271,09 	 714.271,09

Technische Anlagen  
und Maschinen 	 758.436,90 	 812.043,49 				   1.570.480,39 	 449.930,24 	 44.459,60 				    494.389,84 	 308.506,66 	 1.076.090,55

Andere Anlagen,  
Betriebs- und  
Geschäftsausstattung 	 2.219.382,67 	 239.928,44 		 104.060,33	  	 2.355.250,78 	 1.455.188,57 	 238.316,54 	 89.539,33 			   1.603.965,78 	 764.194,10 	 751.285,00

Anlagen im Bau 	 9.490.318,64 	 14.116,71 			   -6.171.261,76 	 3.333.173,59 	 0,00 						      9.490.318,64 	 3.333.173,59

Bauvorbereitungskosten 	 2.205.220,19 					     2.205.220,19 	 0,00 	 0,00 					     2.205.220,19 	 2.205.220,19

	 494.374.107,31 	 9.828.513,80 	104.060,33 	 0,00 * 	 504.098.560,78 	 182.915.667,43 	 9.531.529,51 	 89.539,33 	 0,00 		  192.357.657,61 	 311.458.439,88 	 311.740.903,17

Finanzanlagen
Andere Finanzanlagen 	 16.452,00 					     16.452,00 							       16.452,00 	 16.452,00
	 16.452,00 	 0,00 		  0,00 	 0,00 	 16.452,00 	 0,00 	 0,00 	 0,00 			   0,00 	 16.452,00 	 16.452,00
 
	 494.530.964,01 	9.828.513,80 	 104.060,33 	 0,00 	 504.255.417,48 	 183.043.389,37 	 9.536.266,27 	 89.539,33 			   192.490.116,31 	 311.487.574,64 	 311.765.301,17

* Der Umbuchungssaldo betrifft eine Umbuchung zu den sonstigen Vermögensgegenständen
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2. ��In der Position „Unfertige Leistungen“ sind € 12.097.196,02 (Vorjahr € 11.618.878,13)  
noch nicht abgerechnete Betriebskosten enthalten.

3. Von den Forderungen haben eine Restlaufzeit von mehr als 1 Jahr:

Forderungen 	 Geschäftsjahr €	 Vorjahr €

Sonstige Vermögensgegenstände 	 574.026,74 	 595.292,63
Gesamtbetrag 	 574.026,74 	 595.292,63

4. �In den Sonstigen Rückstellungen sind folgende Rückstellungen mit einem nicht  
unerheblichen Umfang enthalten:

Rückstellung für rückständige Urlaubsansprüche 	 € 	 97.000,00
Kosten der Bilanzierung (intern/extern) 	 € 	 45.000,00
Prüfungskosten 	 € 	 45.000,00
Rückstellung für Altersteilzeit 	 € 	 99.404,53
Abrechnung Betriebskosten 	 € 	 70.000,00
Kosten der Archivierung 	 € 	 36.000,00
offene Instandhaltungsrechnungen 	 € 	 290.000,00
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5. �Die Fristigkeiten der Verbindlichkeiten sowie die zur Sicherheit gewährten Pfandrechte  
o. ä. Rechte stellen sich wie folgt dar:

GPR=Grundpfandrecht 	 *steht zur Verrechnung an

�Verbindlichkeiten	 Insgesamt			   Davon 
�Bei den Angaben in 			   Restlaufzeit		  gesichert	  
Klammern handelt es sich						      Art der
um die Vorjahreszahlen		  unter 1 Jahr	 1 bis 5 Jahre	 über 5 Jahre		  Sicherung 
		  €	 €	 €		  €	 €

Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten 	 169.525.664,86 	 8.473.367,65 	 31.650.668,80 	 129.401.628,41 	 169.523.182,18 	 GPR
	 (180.218.512,79) 	 (8.692.244,72) 	 (31.838.589,48) 	 (139.687.678,59) 	 (180.217.915,83) 	 GPR

Verbindlichkeiten gegenüber 
anderen Kreditgebern 	 57.179,13 	 57.179,13 	 0,00 	 0,00 	 57.179,13 	 GPR
	 (614.438,32) 	 (440.180,31) 	 (174.258,01) 	 (0,00) 	 (614.438,32) 	 GPR

Erhaltene Anzahlungen 	 12.780.522,33 	12.780.522,33*
	 (11.893.524,76) 	 (11.893.524,76)*

Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen
a) �Verbindlichkeiten aus  

Vermietung 	 180.052,94 	 180.052,94
	 (133.852,72) 	 (133.852,72)

b) �Verbindlichkeiten aus 
    �anderen Lieferungen 

und Leistungen 	 2.604.698,43 	 2.604.698,43
	 (1.469.074,52) 	 (1.469.074,52)

Sonstige Verbindlichkeiten 	 193.099,36 	 193.099,36
	 (151.095,47) 	 (151.095,47)

Gesamtbetrag 	 185.341.217,05 	 24.288.919,84 	 31.650.668,80 	 129.401.628,41 	 169.580.361,31 	 GPR
	 (194.480.498,58) 	 (22.779.972,50) 	 (32.012.847,49) 	 (139.687.678,59) 	 (180.832.354,15) 	 GPR

I I .  GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

1. �In den Posten der Gewinn- und Verlustrechnung sind – soweit nicht vorstehend erläutert –  
folgende wesentliche periodenfremde Erträge enthalten: 
 
Im Geschäftsjahr wurden im Zuge einer aktualisierten Maßnahmenbewertung bei zwei Wohnobjekten 
im Vorjahr als Aufwand erfasste Maßnahmenbestandteile als nachträgliche Anschaffungs- bzw. 
Herstellungskosten qualifiziert und den Wohngebäuden im Anlagevermögen zugerechnet.  
Der daraus resultierende periodenfremde Ertrag beträgt € 573.752,19 und ist in den sonstigen  
betrieblichen Erträgen enthalten. 
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2. �Sonstige betriebliche Erträge 
Hierin sind folgende Erträge von außergewöhnlicher Größenordnung enthalten:

	 Geschäftsjahr 	 Vorjahr

Erträge aus Mietwohnungs- und Grundstücksverkäufen 	 € 	 0,00 	 € 	 726.123,55
Erträge aus Miet- und Räumungsklagen 	 € 	 32.539,82	 € 	 54.018,41 
aus Schadenersatz von Versicherungen 	 € 	 282.728,16 	 € 	 328.568,88
Rückstellungsauflösungen 	 € 	 51.731,61 	 € 	 60.630,55
Zuschüsse BAFA 	 € 	 296.780,22 	 € 	 0,00

3. �Zinsen und ähnliche Aufwendungen  
Aus der Aufzinsung ergaben sich folgende Aufwendungen

	 Geschäftsjahr 	 Vorjahr

Zinsaufwendungen	 € 	 33.223,74 	 € 	 28.042,63

D. SONSTIGE ANGABEN

1. �Es bestehen folgende, nicht in der Bilanz ausgewiesene oder vermerkte finanzielle Verpflichtungen, 
die für die Beurteilung der Finanzlage von Bedeutung sind (z. B. Miet-, Pacht-, Leasingverpflichtungen, 
aus laufenden Bauvorhaben, Besserungsscheinverpflichtungen):

Neubau, Sanierungen und Modernisierungen 	 T€ 	 5.500,00

2. �Die Zahl der im Geschäftsjahr durchschnittlich beschäftigten Arbeitnehmer betrug:

	 Vollzeitbeschäftigte	 Teilzeitbeschäftigte

Kaufmännische Mitarbeiter 	 18 	 9
Technische Mitarbeiter 	 18 	 6
Objektbetreuer 	 18 	 1
	 54 	 16

Außerdem wurden durchschnittlich 19 geringfügig Beschäftigte, zwei duale Studenten sowie  
zwei Auszubildende beschäftigt.

3. Mitgliederbewegung

Anfang 	 2025 	 6.501
Zugang 	 2025 	 291
Abgang 	2025 	 325
Ende 	 2025 	 6.467
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4. �Die Geschäftsguthaben der verbleibenden Mitglieder haben sich im Laufe  
des Geschäftsjahres um € 52.275,92 vermindert.

5. �Name und Anschrift des zuständigen Prüfungsverbandes: 
vbw Verband baden-württembergischer Wohnungs- und Immobilienunternehmen e. V. 
Herdweg 52/54, 70174 Stuttgart

6. �Mitglieder des Vorstandes: 
Josef Vogel 	 Dipl.-Betriebswirt (FH), Bankkaufmann 
Antje Durach 	 Dipl.-Ing. Architektin, MBA

7. �Mitglieder des Aufsichtsrates: 
Walter Hahn 	 Sparkassenbetriebswirt 	 Vorsitzender 
Michael Spörer 	 Beamter a. D. 	 Stellv. Vorsitzender 
Roland Anicker 	 Rentner 
Sacha Auwärter 	 Handwerksmeister 	 bis 31.10.2025  
	 Gebäudeenergieberater (HWK) 
Nelli Beller 	 Geschäftsstellenleiterin 
Margarita Kiefer 	 Beamtin a. D. 
Birgit Stadler 	 Dipl.-Ingenieurin, Architektin 
Manfred Stangl 	 Dipl.-Ingenieur 
Rudi Unfried 	 Beamter a. D. 	 bis 25.06.2025

E. WEITERE ANGABEN

1. Es ergaben sich nach Schluss des Geschäftsjahres keine Vorgänge von besonderer Bedeutung.

2. �Der Jahresabschluss wurde aufgrund eines Beschlusses von Vorstand und Aufsichtsrat unter  
teilweiser Verwendung des Jahresergebnisses aufgestellt. Der Vertreterversammlung wird  
vorgeschlagen, die Vorwegzuweisung zu den Ergebnisrücklagen zu billigen und den sich  
 
ergebenden Bilanzgewinn von 	 € 	1.202.576,90 
zur Ausschüttung einer Dividende von 4 % 	 € 	 278.746,09 
und zum Vortrag auf neue Rechnung 	 € 	 923.830,81	  
zu verwenden.

Stuttgart, den 23.02.2026

Der Vorstand

Antje Durach 	 Josef Vogel
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A. GRUNDLAGEN DES UNTERNEHMENS

Die Landes-Bau-Genossenschaft Württemberg eG (LBG) gehört mit einem Besitz von 5.785 Wohnun-
gen sowie 26 gewerblichen Einheiten zu den erfolgreich etablierten Wohnungsunternehmen in Baden-
Württemberg. Die Genossenschaft besteht seit 1921 und ist heute ein im Mietwohnungsbau tätiges 
modernes Dienstleistungsunternehmen. Sie hat ihren Sitz in Stuttgart und verfügt über Außenstellen in 
Friedrichshafen, Heilbronn, Kornwestheim, Ludwigsburg, Schwäbisch Gmünd, Stuttgart und Ulm.

B. WIRTSCHAFTSBERICHT

1. Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene Rahmenbedingungen

Allgemeiner Teil des Lageberichts 2025

Noch stärker als in den Vorjahren wirkte sich 2025 die Weltpolitik (Kriege im Nahen Osten und in  
der Ukraine, Verhalten der US-Regierung und ihre Zollpolitik, Spannungen im Südchinesischen Meer) 
hemmend auf die wirtschaftliche Entwicklung aus, so dass das Geschäftsjahr erneut durch ein  
herausforderndes Marktumfeld gekennzeichnet war. 

Der Anstieg der Verbraucherpreise betrug 2025 nach vorläufigen Zahlen der deutschen Bundesbank 
2,3  % (Vorjahr 2,2 %). Für 2026 wird mit einem Anstieg um 2,2 % gerechnet. Der Anstieg der Baupreise für 
Wohngebäude lag mit 3,2 % im Jahresdurchschnitt abermals über dem Anstieg der Verbraucherpreise. 

Im ersten Halbjahr 2025 hat die Europäische Zentralbank den Hauptrefinanzierungssatz in zwei Schritten 
auf 2,15 % gesenkt. Seit Juni 2025 sind keine Zinssenkungen mehr erfolgt. Es besteht die Erwartung, 
dass der nächste Zinsschritt eine Zinserhöhung sein wird, wenn auch nicht in naher Zukunft. Lag der 
effektive Jahreszins für ein Darlehen mit zehn Jahren Zinsbindung Anfang 2025 noch bei 3,2 %, sind es 
Ende 2025 3,8 %. Es wird befürchtet, dass die Bauzinsen 2026 weiter steigen, was negative Auswirkungen 
auf den Wohnungsbau hätte.

Die deutsche Wirtschaft kämpft nicht nur mit hartnäckigem konjunkturellem Gegenwind, sondern auch 
mit strukturellen Problemen. Für 2025 geht man erstmals nach 2 Jahren wieder von einem positiven 
Wirtschaftswachstum von 0,2 % aus. Nach den Berechnungen der Deutschen Bundesbank soll das 
Bruttoinlandsprodukt 2026 um 0,6 % und 2027 um 1,3 % steigen.

Die konjunkturelle Dämpfung schlägt sich auch auf dem Arbeitsmarkt nieder. Nach Angaben der  
Bundesagentur für Arbeit waren im Dezember 2025 2,9 Mio. Menschen arbeitslos gemeldet, was  
den höchsten Wert seit 2010 darstellt. Die Arbeitslosenquote betrug im Dezember 2025 6,2 % und ist 
gegen über 2024 leicht gestiegen, damals betrug sie 6,1 %. 

Die schlechte Konjunktur und die Belastung der öffentlichen Haushalte für Investitionen und Verteidigung 
führen dazu, dass im Bundeshaushalt 2026 Ausgaben von 524,5 Mrd. € vorgesehen sind – etwa  
21,5 Milliarden mehr als im Vorjahr. Die geplante Neuverschuldung in Höhe von 181,5 Mrd. € ist der 
zweithöchste Wert in der Geschichte der Bundesrepublik. 

LAGEBERICHT DES VORSTANDS
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Das statistische Landesamt hat im Jahr 2025 eine Bevölkerungsvorausberechnung vorgenommen. 
Dabei wurden drei Varianten berechnet, die sich vor allem in den Annahmen zur Zuwanderung aus dem 
Ausland unterscheiden. Danach würde die Bevölkerung in Baden-Württemberg von 11,2 Mio. im  
Jahr 2023 auf 11,3 bis 11,5 Mio. Personen im Jahr 2030 anwachsen. Bis 2040 kommt man dann auf 
eine Bevölkerungszahl von 11,3 Mio. bis 11,9 Mio., wobei nach der Hauptvariante die Bevölkerung  
auf 11,6 Mio. Personen ansteigen soll.

Ausschlaggebend für die Wohnungsnachfrage ist auch die Zahl der Haushalte. Nach den Ergebnissen 
des Mikrozensus gab es in Baden-Württemberg im Jahr 2024 rund 5,4 Mio. Privathaushalte. Nach der 
Vorausrechnung des Statistischen Landesamtes Baden-Württemberg aus dem Jahr 2024 könnte die 
Zahl der Haushalte bis 2035 auf rd. 5,5 Mio. bis 5,7 Mio. ansteigen. Vor dem Hintergrund dieser Haus-
haltsentwicklung ist langfristig weiterhin von einer stabilen bzw. tendenziell steigenden Nachfrage nach 
Wohnraum auszugehen, selbst wenn die Zuwanderung wegen der nun schlechteren wirtschaftlichen 
Aussichten nicht in dem vom statistischen Landesamt erwarteten Umfang erfolgen sollte. 

2. Geschäftsverlauf

Die Bautätigkeiten wurden auch im Geschäftsjahr 2025 fortgeführt. In Stuttgart, Molchweg wurde  
der 2. BA (Modernisierung, Aufstockung und Anbau) mit 38 Mietwohnungen fertiggestellt. 

Der Geschäftsverlauf im Jahr 2025 war insgesamt zufriedenstellend. Es wurde ein Jahresüberschuss  
in Höhe von 1,2 Millionen Euro erzielt.

Mit einem räumlich weit gestreuten Wohnungsbestand in Baden-Württemberg ist die Entwicklung der 
Wohnungsnachfrage in den einzelnen Teilmärkten für die LBG von besonderer Bedeutung.

3. Lage der Genossenschaft

3.1 Ertragslage

Die Umsatzerlöse aus der Hausbewirtschaftung sind auf 45,9 Millionen Euro (Vorjahr 44,9 Millionen Euro) 
gestiegen. Die Veränderung ergibt sich insbesondere aufgrund durchgeführter Mieterhöhungen.

Zum 31.12.2025 betrug die durchschnittliche Nettokaltmiete unserer Wohnungen  
7,51 Euro je m2 Wohnfläche/Monat.
	
Die Abschreibungen auf das Anlagevermögen haben sich gegenüber dem Vorjahr  
um 0,15 Millionen Euro verringert. 

Der Zinsaufwand hat sich auf 3,00 Millionen Euro (Vorjahr 2,94 Millionen Euro) geringfügig geändert. 
 
Die Aufwendungen für Instandhaltung haben sich gegenüber dem Vorjahr (8,2 Millionen Euro)  
auf 11,9 Millionen erhöht.
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Für das Geschäftsjahr 2025 erzielten wir einen Jahresüberschuss in Höhe von 1,2 Millionen Euro  
(Vorjahr 5,2 Millionen Euro). Der prognostizierte Wert (2,7 Millionen Euro) wurde vor allem aufgrund  
höherer Aufwendungen für die Instandhaltung nicht erreicht.

Die Ertragslage der Landes-Bau-Genossenschaft Württemberg eG ist geordnet.

3.2 Finanzlage

Im Darlehensbereich sind im Geschäftsjahr 2025 plan- und außerplanmäßige Tilgungen  
in Höhe von 11,2 Millionen Euro vorgenommen worden. 

Die Bauinvestitionen erreichten im Geschäftsjahr 2025 insgesamt 20,9 Millionen Euro.  
 
Sie verteilten sich wie folgt:
Modernisierung 	 9,0 	 Millionen Euro
Instandhaltung 	 11,9 	 Millionen Euro

Der Finanzmittelbestand verringert sich zum 31.12.2025 im Vergleich zum  
Vorjahr (13,7 Millionen Euro) auf 6,7 Millionen Euro.

Die Zahlungsfähigkeit war im Geschäftsjahr 2025 jederzeit gewährleistet.

Die Finanzlage der Landes-Bau-Genossenschaft Württemberg eG ist geordnet.

3.3 Vermögenslage

Das Anlagevermögen stellt mit 93,8 % (Vorjahr 91,4 %) den maßgeblichen Anteil am Gesamtvermögen 
dar und hat sich im Vergleich zum Vorjahr von 311,5 Millionen Euro auf 311,8 Millionen Euro erhöht. 

Das Anlagevermögen ist mit 100,61 % mit Eigenkapital und langfristigem Fremdkapital finanziert.

Das Umlaufvermögen in Höhe von 20,6 Millionen Euro (Vorjahr 29,4 Millionen Euro) macht 
6,2 % der Bilanzsumme aus.

Die Bilanzsumme hat sich im Vergleich zum Vorjahr um 8,5 Millionen Euro  
auf 332,4 Millionen Euro verringert.

Die Eigenkapitalquote beträgt 43,12 % (Vorjahr 41,79 %).

Die Vermögenslage der Landes-Bau-Genossenschaft Württemberg eG ist geordnet.
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3.4 Steuerungs- und Risikomanagementsystem

Wir haben eine Geschäfts- und Risikostrategie festgelegt, die die Grundlage für unseren  
mehrjährigen, jährlich aktualisierten Wirtschafts- und Finanzplan bildet. 

Die Steuerung und Überwachung erfolgt kennzahlenbasiert und an der handelsrechtlichen  
Gewinn- und Verlustrechnung orientiert (GuV-orientierte Steuerung). 

Für die GuV-orientierte Steuerung steht das im Wirtschaftsplan vorausberechnete Jahresergebnis  
im Mittelpunkt. Auf Basis der technischen Bestandsanalyse wird der lnvestitionsbedarf in den  
vorhandenen Wohnungsbestand festgelegt. 

Ein Soll-Ist-Vergleich wird monatlich für die festgelegten Budgets, insbesondere für die Ausgaben für 
Investitionen und Instandhaltungen vorgenommen. Gleichzeitig werden die in Auftrag gegebenen  
Entwicklungen der baulichen Maßnahmen (Neubau, Modernisierung und Instandhaltungen) bei der 
weiteren Analyse berücksichtigt. 

Bei der Planung aller unserer Investitionen werden entsprechende Wirtschaftlichkeits- und  
Rentabilitätsberechnungen vorgenommen sowie deren Finanzierbarkeit geprüft. 

Im Zuge neuer Marktanforderungen und technologischer Möglichkeiten haben wir unser  
ERP-System am 26.09.2025 von Wodis Sigma auf Wodis Yuneo, eine moderne cloudbasierte  
und nutzerorientierte Produktgeneration, erfolgreich umgestellt.  

Folgende Leistungsindikatoren werden verwendet:
	 2025 	 2024

Durchschnittliche Nettokaltmiete (€/qm) 	 7,51 € 	 7,36 €
Leerstandsquote zum 31.12.
(ohne baulich bedingter Leerstand) 	 1,64 % 	 1,54 %
Fluktuationsquote 	 5,95 % 	 6,21 %
Gebäudeerhaltungskoeffizient (€/qm) 	 52,20 € 	 27,47 €
Eigenkapitalquote 	 43,12 % 	 41,79 %

C. PROGNOSEBERICHT

Im Geschäftsjahr 2026 erwarten wir Erhaltungsaufwendungen in Höhe von 10 Millionen Euro.

Entsprechend der Wirtschafts- und Finanzplanung der LBG wird mit einer stabilen Ertragslage kalkuliert.

Der bisherige Verlauf des Geschäftsjahrs 2026 bestätigt diese Entwicklung.

Für das Geschäftsjahr 2026 erwarten wir Umsatzerlöse in Höhe von 48,1 Millionen Euro und einen 
Jahresüberschuss in der Größenordnung von 2,3 Millionen Euro.
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D. CHANCEN-, R IS IKO - UND NACHHALTIGKEITSBERICHT

1. Risikobericht

Branchenbedingte Risiken

Risiken aus möglichen Baukostensteigerungen, die insbesondere aufgrund der Preisentwicklung  
und möglichen Gesetzesauflagen entstehen, sind nach wie vor gegeben. Bei künftigen Kalkulationen 
werden die Werte entsprechend berücksichtigt.

Ertragsorientierte Risiken

Abgeleitet vom Zweck unserer Genossenschaft steht die Gewährleistung einer guten, sicheren und 
sozial verantwortbaren Wohnungsversorgung im Vordergrund. Wir legen großen Wert darauf unseren 
Mitgliedern und Mietern eine gute und bezahlbare Wohnung zu bieten. Dennoch sind Mietausfälle, 
verursacht aus unterschiedlichsten Lebenslagen, möglich und können nicht ausgeschlossen werden. 
Mit einem wirksamen Forderungsmanagementsystem, das von einem aktiven Sozialmanagement  
begleitet und unterstützt wird, begegnen wir diesen Risiken.

Risiken können auch durch die erforderliche zeitliche Verlagerung von geplanten Bauinvestitionen, 
insbesondere Instandhaltungsaufwendungen, entstehen.

Mit Ertrags- und Finanzplänen, die wichtige Bestandteile des Risikomanagementsystems sind,  
schaffen wir Transparenz, um gegebenenfalls entsprechende Maßnahmen einleiten zu können.

Risikoberichterstattung über die Verwendung von Finanzinstrumenten

Die originären Finanzinstrumente auf der Aktivseite umfassen im Wesentlichen Giroguthaben  
bei Kreditinstituten.

Auf der Passivseite bestehen originäre Finanzinstrumente vor allem in Form von langfristigen  
Bankverbindlichkeiten. Die LBG prüft laufend die Möglichkeit der Optimierung des Darlehensbestandes.

Das Finanzmanagement sichert die Zahlungsfähigkeit und den Fortbestand des Unternehmens. 

Es bestehen transparente Reporting-Systeme zur Analyse von Zinsentwicklungen und  
Zahlungsstromschwankungen. Die Zinsbindungs- und Fälligkeitsfristen werden bewusst gesteuert  
und optimiert. Dadurch werden Risiken, die sich aus der Zinsentwicklung ergeben können,  
frühzeitig erkannt und entsprechende Maßnahmen ergriffen.

Finanzinstrumente, die auf Derivaten beruhen, werden nicht eingesetzt.
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2. Chancenbericht

Wesentliche Chancen für die Weiterentwicklung des Unternehmens sind in den angespannten  
Wohnungsmärkten in Ballungsgebieten und der Zuwanderung zu sehen. Diese Entwicklungen  
wirken sich angesichts der räumlichen Lage unseres Wohnungsbestands positiv aus.

Mit Bauinvestitionen soll unser Wohnungsbestand weiter ausgebaut und die Vermietbarkeit  
nachhaltig gesichert werden. Neben Eigenmittel werden dabei auch Fremdmittel eingesetzt.

Die Implementierung des Bereichs „Aktive Sozialarbeit“ hat sich nach wie vor bewährt und trägt  
zum Aufbau von verlässlichen Strukturen in unseren Wohngebieten bei.

3. Nachhaltigkeitsbericht

Der Landes-Bau-Genossenschaft Württemberg eG ist die Nachhaltigkeit im Gebäudebestand und im 
Unternehmen sehr wichtig. Aus diesem Grund wurde im November 2025 ein neues Team „technische 
Nachhaltigkeit“ mit insgesamt 8 Mitarbeitenden gegründet. Das Team wird den begonnenen Weg der 
letzten Jahre weiter forcieren und den Klimapfad für die LBG erarbeiten. 

Im Bereich der Wärmeversorgung der Gebäude in unseren 53 Kommunen wird eine Anbindung  
an Fernwärmenetze angestrebt, sofern diese bereitgestellt wird. Dies wird aktuell geprüft und wo  
Möglichkeiten gegeben sind, wurde mit der Umsetzung bereits begonnen. Alternativ kommen  
Wärmepumpen zum Einsatz, sofern deren Betrieb in Verbindung mit der energetischen Qualität  
des Gebäudes sinnvoll erscheint.

Ein konsequenter Rückgang in den CO2-Emissionen, verbunden mit wirtschaftlichen und für  
die Gebäude und deren Mietern optimalen Lösungen, ist das Ziel.
Das CO2-Monitoring wird aktuell fortgeführt. Ein Rückgang ist mit den bereits umgesetzten  
Maßnahmen sichtbar.

4. Gesamtaussage

Bei der Landes-Bau-Genossenschaft Württemberg eG sind derzeit keine bestandsgefährdenden  
sowie die Entwicklung beeinträchtigenden Risiken erkennbar.

Stuttgart, 24.02.2026

Der Vorstand

Antje Durach	  Josef Vogel
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